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Htulssou in Kaschau * .

Revision bedeutet Krieg des Völkerbundes
Von Peter Garwy

Kaschau , 11 . Dezember . Sonntag abends Revision und den Krieg will , werden wir uns
r , ,

fein wird .

Minister in Uebereinstimmung mit dem vorher .

Krieg . Ein neuer Weltkrieg ist im Anzug .
Welk besitzet sich in Auflösung . Auf ein -

wurden die Jmperiallsten und Militari

Im Einvernehmen mit Minister Jrvti »
wurde di « nächste Sitzung deü Ständigen Rates

der Kleinen Entente auf Anfang Jänner des

Jahres 1934 festgesetzt . Sie wird in Agram statt¬
finden .

di «
TituleSeu nach Sofia, ' Ankara und Athen und

tauschten hierüber ihr « Meinung in demselben
Geiste aus , wie dies bei dem kürzlichen Besuch
TituleSeu » iu Belgrad der Fall war . St « berieten

auch die gegenwärtig « internatio -

n a l e L a g e und di « Ereignisie gründlich durch ,
di « nach diesem Besuch «ingetreteu sind . I » dem ,

selben Geist « und im Sinne der letzten Beschlüsse
de - Ständigen Rat « » d « r Kleinen Entente wurden

di « allgemein « Situation , di « Abrü »

stungSsrogen und alle mit ihr zusammenhängen¬
den Fragen sowie all « ihre politischen Folge «

geprüft .
Außerdem konstatierte « di « beiden Auf,en .

Nwdniins an] dem Balkan ?
Am vergangenen Sonntag besuchte das bul .

garische Königspaar Belgrad , außerdem stattete der

bulgarische Ministerpräsident führenden jugosla -
wischen Politikern einen Besuch ab .

Der Reise de » bulgarischen KönigSpaare »
nach Belgrad kommt große Bedeutung zu . Die

Beziehungen zwischen den beiden Ländern waren

bisher alle » andere denn freundlich . Sie waren

nicht nur getrübt durch die mazedonische Frage ,
sondern auch durch die Intrigen Italiens aus
dem Balkan . Den Interessen Italien » war ein

mit Jugoslawien , seinem inmittelbarsten Geg¬

ner , in Unfrieden lebeirdeS Bulgarien durchaus
dienlich. Der Königsbesuch aber wird durch den

Abschluß eines Nichtangriffspaktes zwi¬

schen diesen beiden Balkanstaatcn beendet werden .

Die Annäherung der beiden Länder kann von

großen Folgen für die fernere Balkanpolitik sein .

Ansspradic Paris - Berlin
Berlin , 11 . Dezember . sWolff . s Der Reich »,

kanzler empfing heute in Gegenwart deS Reichkü »
Minister » des Auswärtigen Frciherrn von Neu¬

rath den französischen Botschafter Francois -
Poncet . Die Unterhaltung diente der Fortsetzung
der am 24 . v. M. begonnenen Besprechung über

die verschiedenen schwebenden Fragen .
*

Paris , 11 . Dezember . Der Botschafter deS

Deutschen Reiches Tr . K ö st e r hatte mit dem

französischen Außenniinistcr Paul - Boncour
eine längere Unterredung , in der unrer Bezug¬
nahme auf die Aussprache des Reichskanzlers mit

dem französischen Botschafter in Berlin fämtlichc
aktuellen Fragen erörtert wurden .

Avenol In London

London , 10 . Dezember . Der Generalsekretär
deS Völkerbundes , Avenol , ist zu mehrtägigem
Besuch in London eingctroffcn . Er erklärte , daß
er Besprechungen mit Sir John Simon und

mehreren anderen Mitgliedern des Kabinetts

haben wird .

Der nameincken - Rcldistag
Berlin , 11 . Dezember . lWolff . ) Morgen

tritt der neu « Reichstag zu seiner ersten Sitzung
zusammen. Aus diesem Anlaß werden in der

Reichshauptstadt auf allen Dienstgebäuden die

Flaggen gehißt werden . Di « Bevölkerung der

Reichshaupistadt wird aufgcsordert , sich dem Vor¬

gehe« der Behörden anzuschließen . Der Reichs¬
tag setzt sich auS einer einzigen Fraktion , der

RcichStagsfraktion der NSDAP , zusammen . Es

stehl fest, daß sich der neue Reichstag nach sei¬
ner ersten Sitzüng am Dienstag sofort vertagen
wittz ,

in S t u m p e n ein Bombenanschlag verübt . Dir Boden ein Riesen lau tspvca ) «r m Tätigkeit . ES

Bombe, di « sich im Gartenzaun verfing , fiel zu wurden Reden gegen Oesterreich und Lieder

Boden und explodiert «. Die Mauern wur - gesendet . Di « Nat ' onalsosialisten kündigt «» an ,

den st a r l beschädigt , di « Fensterscheiben • auch an anderen Grcnzortcn ähnliche Rvescnlaut -

zertrümmert und die Türe « «ingedrückt . j sprecher aufzustellen .

nicht fürcht « « und stark genug sein , diesen
Angriff obznschlagen .

Auch schon bei der Begrüßung im Grenz¬
bahnhof Cop hatte Titulescu int Hinblick auf di «

revisionistische Agitation mit fron bekannten

„ N e i n, nein , n i e m a l i " geantwortet und

betont , die Kleine Entente wolle den Frieden ,
aber einen wirklichen Frieden . Nicht ein

einziger Quadratzentimeter Bodens der Kleinen
Entente werde durch Zurückweichen oder durch
Gewalt gewonnen werden . Diejenigen , di « bett
Willen der Kleinen Entente , das ist di « Wah¬
rung der Unantastbarkeit der Ber -
t r ä g «, nicht achten , bereiten den Krieg vor .

unantastbar

280 : 175 für Chantcmps ’
finanzvorlagcn

Paris , 11 . Dezember . Nach einer , dir gante
Rächt hindurch andauernden Sitzung nahm dl «

Kammer um 5 Uhr morgen » sämtliche Finanzvor -
sagen mit 28V gegen 175 Stimmen au , nachdem
dl « Regierung vorher die Vertrauensfrage
gestellt hatte .

Der umstrittenste Artikel 12, der di « Ein -

sübrung verschiedener direkter und indirekter Ab

gaben und Steuern anbetrifft , wurde vom Finanz¬
ausschuß erheblich abgeändert und schließlich nut

292 gegen 224 Stimmen angeiwmmen , nachdem
die Regierung ebenfalls die Vertrauensfrage ge¬
stellt hatte . Es werden darin di « Abgaben für
Betriebsstoff «, alkoholische Getränke usw . erhöht .

Der Mehrheit , welche diesen Anträgen zu¬
stimmte und di « 1v5 Stimmen ausmacht , gehören
außer den Blum - Sozialisten , sämtliche
Linksgruppen an . Bon den Mittelparteien
stimmten bloß einige Mitglieder » während sich die

übrigen der Stimmen enthielten .

» er Senat will aDfinderni
Der SrnatSauSschuß für Finanzen begann

mit der Debatte über die Finanzvorlage . Der

im Finanzplan durchzufübrrn . Er stellt sich ins¬

besondere gegen die neuen Steuern und

will llrspaerungen in der Staatsverwaltung »>. d

im Budget durchsetzen .

traf der rumänische Außenminister TituleSeu
in Kaschau ein . Der Zweck der Reise war eine

Aussprache mit dem tschechoslowakischen Außen¬
minister Dr . Bene » , der den Gast aus dem

Bahnhof begrüßte .
Im Rahmen der Begrüßungsreden er¬

wähnte TitnlcScu auch die RevifionSbe -
streb ungen .

Da di « Dinge so liegen , sagte er , kann
es un » niemand verübeln , wenn sch in meinem

und im Namen de » Minister » Dr . Ben « er¬
kläre : Revision bedeutet Krieg . Ich
will nicht den Krieg , aber eben deswegen will

ich auch nicht di « Revision . Wenn jemand die

Völkerbundpakt absolut

Die heutigen offiziellen Beratungen
der beiden Minister umfaßten drei lange

Konferenzen , über die ein amtliches Kom -

munlquö folgende » berichtet :

Die beide » Minister besprachen eingehend
Ergebnisse der letzten Reise dr » Minister »

» iouhängeru nach WöllerSdorf verfügt worden .

Nazi - Prinz iiucniet über
Ole Grenze

Klagenfurt , 10 . Dezember . Wie die Politische
Korrespondenz erfährt , ist Prinz Bernhard von

Sachsen - Meiningen mit seiner Gattin

von seinem Schloß Pitzelstelten , das ihm nach der

Verbüßung einer jechswölhigen Arveststraf «, die

er wegen nationalsozialistischer Propagandatätig -
kalt erhielt , als Anhaltsort zugewiesen wurden

war , auf Schleichwegen über di « italienische

Grenz « geflüchtet . Er war nach der Verbüßung
seiner Strafe für das Konzentrationslager Wol¬

lersdorf bestimmt , doch wurde ihm auf ' Grund

von Interventionen der deutsckfcn Gesandtschaft
zweimal zur Regelung seiner Privatcnigelegen -
heiten AuSgang gewährt , den er mißbrauchte ,
um sein « Flucht vorzu bereiten .

Der verantwortliche Leiter de » Polizcikom »

nrissaviats in Klagenfurt wurde von seinem Amte

enthoben .

Das neueste Kampfmittel :
Radiolautsprecher an der Grenze .

Salzburg , 11 . Dezember . Während des gestri¬
gen Sonntages tvar bei Dürnberg ans bayrischem
Boden ein Niesenlautsprcck >er in Tätigkeit . ES

Die Welt befindet sich in Auflösung
Die flirchtbare . Krise hat die weltwirtschaft¬
lichen Deziehnngen gelockert . Der Wirtschafts «
natioiralismus feiert seine Orgien . Der Rück¬

gang und die Zerrüttung der Weltwirtschaft
veranlaßten das Anflodern des kriegerischen
Nationalismus . Der Siegeszug des Fafcis -
inus in Mitteleuropa hat diese vcrhängms -
vulle Entwicklung noch beschleunigt und zuge -
spitzt . Die betont « Friedfertigkeit der fascifti -
schen Diktaturen ist lauter Heuchelei . Sie ist
mir ein Deckmantel für ihr « Revanche - rcher

Expansionspläne .
Di « Welt besuchet sich in Auflösung .

Das Gefühl der Unstabilität und der Un¬

sicherheit versetzt die Volker immer mehr in

eine Panikstimmung , die an sich eine Kriegs¬
gefahr bedeutet . Das Scheitern der Wcl wirt -

schaftskonfcrenz entfesselte erst recht den Han¬
dels - und Währungskrieg aller gegen all «.

Das klägliche Fiasko der Abrüsttingskonferenz
hat das geheitme Wettrüsten zum offenen ge¬
macht . Di « Außen - wie di « innere Politik der

Mächte steht im Zeichen der Vorbereitung
zum
Die

mal

ften aller Großmächte der trag » müde .

Sogar England stellt den „ ewigen " Lokarno -

pakt unter das Fragezeichen . Es ist aber kern

Zufall , daß gerade die militaristischen und

fascistischen Staaten di « Auflösung aller

internatioitalen Bindungen u. Verpflichtungen
anstrcben . Daher ihr Haß gegen den Völker¬

bund . Trotz seiner Schwäche , die im japan¬
chinesischen Konflikt besonders kraß zum Vor¬

schein kam , bleibt d « r Völkerbund « in Hemm¬

schuh für die kriegslitsligen Mächte .

Die Sprengung des Völker -

b u nde s wird auf die Tagesordnung gestellt .
Natürlich wrirde der Reigen durch Japan er¬

öffnet . Trotz dein schmählichen Zaudern und

Entgegenkommen Japan gegenüber konnte

der Völkerbund rricht umhin , Japan als An¬

greifer zu bezeichnen und manch « , wenn auch
nicht genügend « Maßnahmen zur Wiederher¬

stellung der territorialen Jntegriiät Chinas
zu empfehlen . Japan hat sofort mit dem

Austritt aris dem Völkerbund geantwortet , um

freie Hände inr Fernen Osten zu bekommen .

Dabei kümmert sich die Militärkligne , die in

Japan di « Oberhand inztvischen getvinn , von

der Erfülluirg ihrer Verpflichtungen dem
Völkerbund « gegenüber im satzungsmäßigen
zweijährigen Kündigungsfrist gar nicht . Sie

pfeift einfach auf den ohnmächtigen Völker¬

bund !

Nach Japan — Hitler • Deutsch¬
land . In diesem Fall ist der demonstrative
Austritt aus dem Völkerbunde als Dnickimit -

tel zur Verwirklichung der Gleichberechtigung
und zur „friedlichen Revision " des Versailler

Betrages hingestellt . Aber dies alles ist nur

eine ungeschickte Tarmrng . Auch hier handel :
es sich in der Hauptsache um die Gewinnung
der freien Hände zur offenen Aufrüstung und

Bovbeveitung zum Revanchekrieg .
Nun kommt das fascistisck )« Italien

an die Reihe . Auch Italien ist völkerbnnds -

müde geworden . Aber die Politik des italieni¬

schen Fascismus den : Völkerbund « gegenüber
ist weniger gradlinig und konsequent infolge
der Ztvischenstellung Italiens : es gehört zwar

zu den Siegevinächlen , aber fühlt sich bei der

Verteilung der Kriegsbeute beirachteiligt mrd

enttäuscht . Daher das Doppelspiel , zum
Grundsatz der Außenpolitik Italiens erhoben .
Daher die Initiativrolle in d « r Bildung des

revisionistischen Staatcnblocks bei gleich' ,ei i -

gem Bemühen , eine Vermittlerrolle zwischen
den Siegevniächtcn und den Besiegten zu spie¬
len . Daher die Erpvefserpolitik diesen tvie

jenen gegenüber . Mujjoliui verschmäht jlvor

alte der Nationalsozialiftrn in den letzten Togen

haben die Aussichten aus eine Annäherung und

tint eventuelle WeihuachtSamnest ! « fast ganz

Vernichtet .
Nachdem am Samstag die Nakionalsozioli -

sten im Dritten Wiener Bezirk « eine Televhon -

relle durch eine Explosion demoliert hatten , haben

sie in der Nacht auf Sonntag im 14 . Bezirk «

zwei öffentliche Sprech st ellen in

Brand g e st e ck t , die dadurch teilweise zer¬

stört wurden .

In derselben Nacht wurde im 13 . Bezirke

zwischen zwei Arbeitsbütten der elektrischen

Straßenbahn em Sprengkörper zur Ex¬

plosion gebracht , wodurch die beiden Hütten be¬

schädigt wurden .

Sonntag um halb 12 Uhr mittag » explo¬

dierte in einer auf dem Wiener Westdahnhose
befindlichen Leergarnitur , : n Toilcttenraum - ' ine »

Wagens ein Sprengkörper , wodurch zwei
E i s e n b a h nb ed i e n st e t c leicht ver¬

letzt wurden . Jrn Wagen wurden mehrer «

Fensterscheiben zertrümmert und sonstiger Scha¬

ven angerichtet .
Samstag nachts wurde im Rothause in

Dornbirn «in Sprrngstossanschlag verübt ,

wodurch die Kassenräume schwer be »

schädigt wurden . In L u st e u a u wurde ge¬

stern nachts gegen die Wohnung eines dortigen

HeimwrhrsllhrerS ein Sprengstossonschlag verübt ,

durch den dir Türstöckr und die Lichtleitung zer¬

stört wurden .

Borgestern nacht » wurde gegen da » Anwe¬

sen des christlichsozialen LanotagSabgeordneteu
und Bürgermeisters Josef Ganglberger
in S t u m p « n ein Bombenanschlag verübt . Die

Fortgesetzte Nazi - Terrorakte
verhindern Aussöhnung mit Dollfuß

Wien , 11 . Dezember . Di « neue « Terror - s von halbosflzieller Stell «, der Politischen
. . . . -- - »

Korrespondenz , wird au » diesen Ereignissen oer

Schluß gezogen , daß dir nationalsozialistisch «
Propagandatätigkeit sich nach wir vor sich außer¬
halb der Gesetze stelle und daß gegenüber diesen
Elementen Nachsicht und Rücksicht -
nahm « nicht am Platze sei.

E » ist daber noch heute dir Abgabe einer

großen Anzahl vov—nationalsozialistischen Par -
» ianhängeru ■

"

gegangenen Beschluß der Kleinen Entente nener -

lich di « Uebereinstimmung ihrer Meinungen über

die absolute Unantastbarkeit dr » Völkerbund ,

Paktes in seiner gegenwärtigen Form , eine Un¬

antastbarkeit , di « sowohl gegen eventuelle Aende -

rungen al » auch gegen di « Bestrebungen , eine

diesem Pakt « widersprechend « Praxi » oder Bor -

gang »weisr anzunehmen , zu verteidigen notwendig
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affen den Völkerbund . Wer er zögert , den
Austritt aus dem Völkerbund zu vollziehen .
Er zieht es vor , die Reform des Völkerbunds
zu predigen , die pvaMsch in seiner Wsckwf -
sung mundet . Dabei versteckt sich der Du «

hinter dem großen Fascistemvt , der am 6.

Dezember eine Entschließung faßt «, di « « ine

, . radikale Reform " des DölkcrbincheS, seiner
Satzungen , seiner Ziele und Ftctrktccmcn zur

Bedingung des weiteren Verbleibens Italiens
int Völkerbünde macht .

Die faserstischc „ Reform " des

Völkerbundes scheint in der Bildung
einer „ Hierarchie der Staaten " , in der Um -

lnldung des DölkerbmtdSva es in eine Art

Direktorium der Großmächte und in der ? lb -

lösung der bindenden Beschlüsse des Dölker -

bundcs durch „ Empfehlungen " , die bloß « ine

moralische Kraft halten sollten , zu bestehen .
Diese getarnte Aushöhlung auch der beschei¬
denen Ansätze eines demolraftschen Gemein¬

wesens der Völker ist demagogisch mit der For¬
derung der Lostrennung des Völkerbundes

vom Versailler Vertrag ettvos geschminkt .
Vergebens — das Doppelspiel des italieni¬

schen FasciSmuS , der in ArbeuHgeineinfchaft
mit dem deutschen Nationalsozialismus die

Spreltgung des Völkerbundes vorbereitet ,
wird leicht durchschaut .

Die proletarische Oefsentlichkeit ,
die sonst dem Völkerbund in der Regel miß¬
trauisch und kritisch gegenübersteht , wird durch
den fascistischen „ Reformismus " auch radikal¬

ster Am nicht irregeführt . Auch die sozialistische
International « fordert von jeher die Reform
des Völkerbundes , aber in der entgegen -
geleht ' en Richtung , nämlich in der

Richtung der Demokratisierung deS

Völkerbundes , der Ausdehnung feiner
überstaatlichen Funktionen und Vollmachten ,
des Abbaues seiner Tätigkeit und Institu¬
tionen auf dem Gebiet des sozialen , wirtschaft -1
lickten , kulturellen und politischen Lebens , —

kurz die Verwandlung des Regierungs¬
bundes in einen wirklichen Dölker -
!> u n d. Mit der vom FasciSmnS verkündeten

Reform hat die Einstellung der Arbeiterinter -

ua ionale nichts gemein .
Die Illusionen , die in manchen Kreisen

xs internationalen Sozialismus mit dem

Völkerbund in seiner gegenwärtigen Gestalt
verbunden waren , sind längst verduftet . ? lber

unter den gegebenen Umständen ein Völ -

kerbitndsnihilismus wäre ebenso
nicht am Platze wie ein Völkerbunds¬

kretinismus . Ein Bund sozialistischer
Getneinwesen ist freilich unser Endziel . Aber

an6 ) Genosse BrarlSford , der in der Wiener

„Arbeiterzeitung " fiir dieses hohe , aber weite

Ziel atlftritt , spricht für die Zwischenzeit von

einer „Föderation sozialistischer Staaten

mnerhald eines neuen ( rekonstruierten ) Völ¬

kerbundes " . Um diese Rekonstmiktion , die auch
den Beitritt der Bereinigten
Staaten und der Sowjetunion er¬

möglichen und die Derwandlung d « S Völker¬

bundes aus einem Hüter deS Versailler Frie¬
dens in « ine allumfassend « Friedensorganisa »
tion herbeiführen wird , handelt cS sich in der

Ueber- gangSperiode .
Der WeltsascismuS unterunmert die ein¬

zige, wenn auch unzulängliche Fcccdensorga -

nisation . ES gilt diesen Anschlag abzuwehren .
ES gilt gegen di « weite « Entmachtung deS

Völkerbundes , gegen die Zurückdrängung der

Mittel - und Kleinmächte , gegen tn « Aus¬

höhlung der Genfer Institution und > h « M> .

lösung durch « in Direftorium der Großmächte
zu kämpfen . Vergessen wir nicht : der Völker¬

bund in seiner letztgen Gestalt ist « in Zwi¬
schending . Er ist als Versicherungsgesellschaft
der Tiegermächte gedacht uttd ausgebaut .

Wer gleichzeitig ist er alS erzwungene Kon¬

zession an di « durch den Weltkrieg ausgetviihl »
ten Bokker ins Leben gerufen worden . Nicht
di « Schwäch «, nicht tue Unzulänglichkeiten ,
nicht die Fehler deS Völkerbundes gegen hie

fascistische Offensive sitid zu verteidigen , son -
derit die wenn auch sehr besckfcideneit Ansätze
einer überstaatlichen FriedenSoyganisation ,

der Keim ciirer kommenden Weltgemeinschaft
der Böller .

Der Vertrauensmann

llett <1*

Monatsschrift
Mir Arbeltcrpolltik and Arbeltcrkultar .

Die „Trlbone “ unterrichtet de * aozlallitlicbee Ver«
uauenunaan über die aktuellen Probleme des Internationalem
Sozialismus . der Oekoeomfe und der Kulturpolitik .
Jahresbeioi O KL. vierjAbrllch 10 KL. Einzelheit ® 4 KL.

öeatellunten durch den Vertrauensmann , die Sehrlftentbteihm «
«•a, Volksbuchhandlung ader direkt durch die Verwaltung : le

Prar IU Nekaaenke IL

Wosdi ’ mir « den Pelz . . .

Minister rrankc über den RundfnnK — Manch * hlnies Wort ,

aber Keine Rede vom deutschen Sender !

Prag , 10. Dezember . Ter tschechoslowakische
Rundfunk beging heut « in seinem neuen Gr -

bäudc in der FochovL lrida in Prag XII . , die

Feier seines zehnjährigen Bestandes .
In seiner auf allen tschechoslowakischen Sen¬

dern verbreiteten Rundsunkansprache «rklärlr der

M i n ist « r u. a. r

„ Wir haben heut « eine Reihe moderner

Sertdeftalionc » und wollen das Netz deS tfchfl .
Rundfunks durch die Errichtung einer wetteren

Eendestativn auf dem Gebiete ergänzen , w o d i e S

am meisten ( ?) notwendig ist und wo

wir hiezu ein « ganzbesondere Berpflich .
t u n g haben , nämlich tn der mittleren Slo¬

wakei .

Die Möglichkeiten , die der Rundfunk bietet ,

überstiegen weit di « ursprünglichen Aufgaben deS

Rundfunks und gestalten ihn zu einem Instru¬
ment des öffentlichen Dienstes um , Wir eS bisher

nicht existierte , zu einem Faktor , der direkt mit

11 c nt e n t a t c r . ff r a f t in weitesten Kreisen
auf eine Aenderung deS Lebens deS Einzelnen und

der menschlichen Gesellschaft wirkt . Den durch
daS Rundfunkhören beeinflußten neuen Menschen
müssen wir , sagte der Minister , für die Unter¬

stützung und me Wahrung der Staatsinteressen
gewinnen , wir müssen ihn dorthin führen , wo ihn
der Staat haben will .

Diese » Einwirken auf den Einzelnen in der

angedeuteten Richtung muß in allen Igevölke -

rungSschichtcn dieses Staates , ohne Unterschied
der Politische » und religiösen Ueberzcuguna , ohne
Unterschied der Sprache ourchgesührt
werden . Der Staat muß verlangen , daß alle stme
Bürger von dem einzigen grundlegenden Gedanken
der Treue zum Staate geleitet werden und daß
die Frage der staatlichen Sicherheit und der
inneren Stärkung der staatlichen Entwicklung be¬

ginnt . Deshalb müssen alle Teile der Bevölkerung ,
demnach auch die anderssprachigen
Angehörigen dieses Staates , zur Mit¬

wirkung oufgcfordert werden und deshalb muß
der Rundfunk dafür sorgen , daß auch unsere
deutschen und ungarischen Mitbür¬
ger in formiert uns ähnlich geleitet werden ,
wir jeder tschechische und siowakische Hörer , damit

auch ihnen auS ungetrübter Quelle die Erlenntni »

zuteil werde . ES lvärc sicherlich nicht im

JnteressedeSStaateS , wenn wir unsere
deutschen und ungarischen Sende -

st a t i o n e n amvkesen , im Gegenteil ist eS ein
Gebot der staatlichen Politik und der demokrati¬

schen Gleichheit , daß diese unsere Mitbürger an

dasHörenderheimischenStat tonen

gefesselt werden . Diese seine Aufgabe hat
unser Runbsunk sehr bald begriffen und einige
Teile seines Programmes den deutschen und unga ¬

rischen Hörern Vorbehalten . Der Rundfunk muß
aber auch zur Informierung deS Aus¬

landes unddcrousländischen Hörer
benützt werden . Der Rundfunk darf sich n i ch t i n
die Dienste internationaler An¬

griffe begeben , da dies eine Kompromittierung
deS so hochwichtigen Mittels zur internationalen

Verständigung beseuten würde ; der Rundfunk ist
aber eine mächtige Schutzwaffe gegen alle tenden¬

ziösen Angriffe und unrichttgen Informationen ,
die bestrebt sind , im Ausland « die verdienstvolle
Arbeit herabrusetzen , die unser Staat geleistet bat .
Bei dieser AnSlandSpropaganda unseres Staates

klerIlnllrMüe
Handhabung der Zensur
Genosse Rcqzi Ober die Vcrhd ' t -
nissc im Grenzgebiet

Prag , 11 . Dezember . Der BudgetauSschuh
des Senats befaßte sich heute mit dem Kapitel

lIustiz , wobei u. a. Genosse Reyzl sich mu
>t »er manchmal recht merkwürdigen Handhabung

der Zensur durch die politischen BezirkSbchörden
befaßte .

Genosse Reyzl knüpfte an die Bemerkung des
Referenten , daß sich di « Zahl der Konfiskationen
nicht vermehrt hat , stuckern zurückg « gang « n
ist . Er zweifelt nicht < m der R-ch- tigkeit dieser Be -

hauptung , aber

er glaubt , daß «s in den letzten Monaten für den
Staat , für di « Ruhr und Ordnung in ihm und für
die Demokratie viel besser gewesen wäre , wenn die
Zensur « in wenig aufmerksamer ge¬
handelt hätte . Speziell an der Grenze lammen
auf de « Gebiet de » ZeltungSwesenS Dinge vor , dir
alle Grenzen vbrrstrigen .

ES richten sich di « Angriffe «richt nur gegen uir »
Acuialislen , sondern eS werd « « auch lügnerische An -

grifft gegen ten Parlamentarismus und dft Denn » ,
kratft gerichtet . Diesen Angriffen gegenüber zeigt di «
Zensur ein « unverständlich « Weitherzig -
leit .

Die Blätter sind in ihrer Schreibweise nicht
ander », sondern nur etwa » vorsichtiger geworden .

ES ist natürlich , daß sich angesichts di ftr Gut -
mürigkeit der Zensur unter der Arbeiterschaft groß «
Empörung und Unruh « bemerlbar gemacht
hat . um so mehr , alS unsere Arbeiter im Grenzgebiet
alle Verdächtigungen und Lügen , di « au » Deutsch¬
land hrmberkommen , über sich ergehen lassen müssen .
Diese lügnerischen Angriffe weiden nicht nur von der
gegnerischen Press « abgedruckt , sondern dies « Blätter
geben noch ihren ebenso verlogenen und hohe »
rischen Kommentar dazu .
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müssen die W e l t s p r o ch e n angcwendot und
mutz durch objektive Berichterstotung , durch di «
Konstatierung der tatsächlichen Verhältnisse und
der Wahrheit auf die unS feindlichen unrichtigen
Behauptungen der ausländischen Propaganda
reagiert werden . Der Rundfunk soll auch die brei¬
teste und bedeutungsvollste Tribüne der Konsuln
der Republik , d. i. der Höch st en Repräsen¬
tanten der st aatlichen Verwaltung
werden . Ihr Wort kann am besten eine Reihe
von Zcitfragen und Problemen beleuchten , die
das regste Interesse der Oeffenllichkeit erwecken ,
und sie können auch Beruhigung dorthin tragen ,
wo dieS vielleicht nolwendig ist. Diese politische
Propaganda wird immer von dem Gesichtspunkt
der Staatspolitik und vom gesamtstaatlichen
Standpunkt autzgehen , da unser Rundfunk seinem

ibewährten Weg der politischen Unpar -
11 e i l i ch k e i t treu bleiben und jeder politischen
l Parteilichkeit ausweichen wird . "

Bei dem Versuche , der Sache aus bat Grund zu
kommen , ist mir — erklärt « Genosse Reyzl weiter —
gesagt worden , daß di « politischen Behörden nicht
sicher sind , ob di « Preisgericht « die Konfiskationen
auch bestätigen werden . Ich tveiß nicht , wi « das auS -
zuftgen ist . Vielleicht liegt der Grund darin , daß
Vies « unparteiisch fein sollenden Behörden auch
schon von dieser Krankheit betroffen sind, daß st «
glauben , solchen Dingen , die da Vorgehen , zustimrmen
zu müssen . Ich würde wünschen , daß di « Iustizbchör .
den « in wenig objektiv dftle Ding « beurteilen
würden .

Wenn man der Arbellerklaste in dieser Bezie¬
hung nicht den notwendigen Schutz gibt , so dars
man sich schließlich nicht wundern , wen « e » einmal
zu Uebergrisfrn kommt , die bedauerlich und nicht
berechtigt , aber aus da » Konto der großen Empö¬
rung der Arbeiter zurückzuführen find .

Am Schluß der Sitzung beantwortet « Justiz »
Minister Dr . Meißner verschieden « in der
Debaiic gestellte Anfragen .

» er deutsch « Stadtvrrtreter stimmen zum
für das Budget . In der Zentralver -

tretuna der Stadt Prag begann gestern die De¬
batte über das Budget für das Jahre 1984 ,
welches Ausgaben im Betrag von 584 Millionen
Kg vorsieht . Bon deutschen Rednern sprachen
Genosse Dr . Schwelo und der deutschliberale
Stadtrat Wiesmayer , die beide erklärten ,
für da » Budget zu stimmen . Es ist dies das
erstemal , daß deutsche Gemeindevertreter für das
Budget der Stadt ihr Votum abgeben . Genosse
Dr . Schtvelb begründete seinen Standpunkt in
einer großen politischen Rede , die er mit dem
Bekenntnis zur engsten Zusammenarbeit mit
der tschechischen Sozialdemokratie schloß : DaS
Vertrauen , das die deutschen Sozialdenwkraten
zu ihren tschechischen Genossen , welche an ver -
antwortlichcn Stellen der Gemein,devevwaltuna
wirken , haben , ist der - Hauptgntnd dafür , daß
der deutsche sozialdetnokratische Vertreter für das
Budget der Stadt Prag stimmt .

„ Das iS auch nit so einsoch . Mußt nämlich
scho ganz früh fahren , sonst koncmst am gleichen
Tag nit zurück . "

„ Franz , du weißt dir doch sonst immer zu
helfen . Streng dein Krips hakt emal e bcßft für
bei Schwester ! « an . Ja ? "

Statt einer Antwort fing Franz in heiter¬
spöttischer Art an zu singen :

„ Es waren ztvet Königskinder ,
Di « hatten einander so lieb ;
Sie konnten zusammen nicht kommen ,
Das Wasser war viel zu tief . .

Gretl lacht « vergnügt , wenn sie auch nicht
hindern konnte , daß sie oabec rot wurde . Ader
sie kannte ihren Bruder Spottvogel und seine
Freude an harmlosen Neckereien . Und sie ver¬
stand auch einen Spaß .

„ Du hast natürlich schon loitgst das Ei des
Kolumbus g' funden und läßt mich nur noch e

bißle zappeln , weil dir das Vergüten macht .
Jetzt sog nut gleich, wie du di « Brücke über daS

tief « Wasser bauen wiUt . "
„ Dein Vertrauen zu mir i » ja recht groß ,

Gretl . Aber ' S Brückenbau « « hab ich nit gelernt .
Ich bin nur e ganz simpler Teig - Athlet . "

„Geilt . Franz , spann mich doch nit so aus di «
Fcklter ! Sags halt ! "

» Wenn das Schvxsftrlein rocht schön Bitte -
Bitte macht . "

„Bitte - Bitte ! " rief G« N, und dabei schlug
sie scherzhaft noch Art kleiner Kinder die flachen
Hände gegeneinander .

„ Schön kann ' s Kindchen BitteÄitt « machen " ,
locht « Fpanz ausgelassen .

„ Jetzt muht mir aber endlich auch sagen , ob
du mir helfen kannst , daß ich nach Rothenburg
komm . "

„ Ra , schön : Ich tu dir hiermit kund und zu
wissen , daß di « «chr - und tugendsame Jungfrau
Margar « th « Hein am kommenden Sonntag nach
Rothenburg fahren wird . "

„ Aber wi « ? "

„ Mit der Bahn natürlich , du Schäfle ! "
„ Das kann « ich mir denken , Franz . Der

Zoppelin verkehrt ja noch nit nach Rothenburg .
Aber , wie du ' S anstellst , daß mich der Vatter
fortläht . und daß er nix merkt vom . HanS und
so, das hast noch nit g' sagt . "

„ Warst schon « mal in der Kasperlbude , wenn
der Hans abends den „ Faust " g' spielt hat ? "

JJ «, wann « denn ? "
„ So , wi « der Faust mit ' m Kasperl nach

Parma g' flogen iS, so mach ich ' » mit dir . Ich
breit meinen Zauberntantcl aus und werd dich
durch di « Luft nach Rothenburg entführen .
Huuiiii . . . "

Franz erfüllte die Stube mit seinem früh ,
ltchsftn Lachett , uttd draußen war er auch schon .
Aber Grell wußte , Franz hat schon seinen Plan
gemacht . Er wollte sie nur überraschen .

Beim Mittagessen am nächsftn Tag fing
Franz davon an , daß « r überhaupt «och nie aus
Würzburg herauSgekomnren wäre . Letzthin hab «
er im Generalanzeiger waS vpn Rothenburg ge¬
lesen, das solle ein wunderschönes altes Stödtle
fttn . So schön sei eS geschildert gewesen , daß er
richtig Lust bekommen hätte , es einmal zu sehen .

„ Da iS nit weit hin , Franz " , ließ sich Pater
Hein vernehmen . „ Menn dir ' S emal onschau ' n
Willst , kannst an einem Sonntag leicht rsiber -
rutsclten . "

Gretl horcht « guf .
„ So allein in einem fremden Ort " , - gab

Franz zurück, „ bai iS auch nix . Wenn ich G' sell -

schaft hält , töt ich gleich am nächsten Sonntag
hinfahrn . "

Die Mutter meint « wenn sich gar keine
andere Gesellschaft finde , könne Franz ja auch
einmal mit semer Sckgvester zusammen « inen
Sonntag verbringen . Die Grell käme so nicht
viel fort .

Franz hakt« gleich «in :
,Die Gretl ? Dt « hab ich scho «' fragt , die

will ja nit . Die hockt lieber daheim . "
Jetzt sprach der Vater « in Machtwort , dessen

Widerspruchsgeist durch die angebliche Weigerung
Gretls herausgefordert war :

„ Du fährst mit , Gretl ! Da wird kurze fünf¬
zehn gemacht ! "

Gretl war dem Gespräch mit Herzklopfengefolgt . AI » Franz sagte , sie hab « ihm schon eine
Absage erteilt , tvar sie leicht znsammengezuckt .
Jetzt erklärte sie aus die kategorische Forderung
deS Vaters :

„ Deswegen soll ' s kein Streit geben . Dann
fahr ich holt mit . "

Bor Freude bekam sie einen roten Kopf .
Bater Hein deutete diese » Nottverden natürlich
anders . Unterm Tisch - rückte Gretl - em Franz ,
der neben ihr saß , herzlich die Hand .

Der Pater war damit einverstanden , daß
Fra » ) Samstag nachts nicht in die Backstube
gehe . Er sollte sich ausschlafen und mit der
Gretl am Sonntag mit dem ersten Zug nach
Rothenburg fahren .

Lene Cornelius war am Freitag vormittag
nach Kitzingen gefahren . Die Tante Regina , bei der
die Blutter Aufnahme gefunden hatte , war Mut¬
ters ältere Schwester . Ihr Mann war vor Jah¬
ren gestorben , und sie führte einen kleinen Kram¬
laden . Ihre beiden Töchter waren schon seit ein
paar Jahren verheiratet , di « ein « in Ochsenfurt ,
die ander « in Marktbreit . So war « S still und
einfani M ihr geworden . Sie freute sich des¬
halb immer , wenn sie Besuch im Hause hatte ,

und init ihrer Cchtvester Anna Corneliu ? stand
si« sich besonders gut .

Lene wurde von der Tante herzlich ausge¬
nommen und gleich zur Mutter in » Schläszimmxr
geführt .

„ Die Len « is da , Anna , und am Sonntag
kommt di « Mutter auch . "

Frau Anna Corneliu » lag im Bett . Si «
mußt « sich vor allem gut warm hakten .

„ Wie acht ' » denn , Mutter ? Ich wollt mich
erst nach dtr utnichatt ' n, « h ich nach Rothenburg
fahr . "

„ DaS wär nit nötig gewesen , Lene . Aber
sreu ' n tut ' S mich dockt , datz d' kontmen bist . Rhett -
matismuS hab ich ltalt wieder . Aber diesmal ,
glaub ich, hat ' s mich arg . Wird wohl e ganze
zeitlang dauern , ch ich wieder rumwerkeln kann . "

Lene blieb den ganzen Tag bei der Mutter .
Aber die Tönte war immer nur für ein paar
Augenblicke aus dem Zimmer wenn sie im Laden
zu tun hatte . Dann kam sie gleich wicher , so
daß Lene nicht dazu kam , ungestört mit der Mut¬
ter zu sprechen . Ta tagt « sie schließlich, sie
möchte heute nacht im Zimmer bei der Mutter
schlafen . Das lieh sich leicht «inrichten , eS stan¬
den ja zwei Betten nebeneinander im Zimmer .
Als sie dann abends allein waren , sing Lene mit
ihrer Sache an :

„Mutter , ich l >ab arge Sorgen . . . "
„ Du ? Ro , WaS kann denn daS schon sein ?

So e ItingS Ding und Sorgen ! "
„ ES iS aber doch so, Mutter . Mit dem

Tanzkurs is « S angegangen . Da hab ich einen
Herrn kennen gelernt mit dem bin ich gangen . . . "

Und dann erzählte sie, wie alles gekommen
war tind daß sie jetzt schwanger wäre und der
Rudolph Groß sie nicht heiraten wolle Wie si «
Angst hatte vor dein Vater , uttd daß sie schon fast
in den Main gesprungen wäre vor lauter Ver¬
zweiflung .

( Forrjeyung folgt . )



Wt SW
Dienstag , IS . Dezember 1033 Seite S.

Unruhen m Spanien dauern an
Anarchlsten - Parole zum Eisenbalinerstrelk

NonsnnieailenBcir &i
vor der Verwlrkiiöio ^

Wie daS „ P r « vo Li du " mitteilt , soll
bereits in den nächsten Togen di « Ernennung
dcs DcirateS für Berorauchergeuoft
lrnschaftev beim Fürsovgemintstrrinm er .

folgen. Dir Aufgabe deS Beirates besteht darin ,

Aonsumerrtenfragcn_ zu verfolgen , namentlich
Produktion und Distribution von Gegenstände »
vcS täglichen Bedarfes , zu einer besseren Orga¬
nisation der Konsumenten beizutraqen und so
die wirtschaftliche Bedeutung des Konsums an -
okmessen zur Geltung zu bringen , ferner soll
der Beirat dem Fürsorgeministerium eventuell

such anderen Zentralämtern Anträge und Gut¬

achten in Sachen ° GS KonsumenienschutzcS sowie

euch in Kartellfragen vom Standpunkt des

Konsums erstatten .

Zur Behandlung spezieller fragen können

auch besondere Ausschüsse eingesetzt tverden . Für
die Behandlung dringender Angelegenheiten und

sür den ständigen Verkehr mit der Behörde wird

ein engerer Ausschuß eingesetzt , dessen Mitglie -
der ebenfalls der Minister ernennt . Die Kanz¬
lei deS Beirates wird dem Fürsorgemimsterium
o »geschlossen. Außerdem bereitet das Ministe¬
rium di « Errichtung von LandcSkonsu -
mentenbeiräten noch dem Muster deS

mährischen LandeSwirtschastSrate » vor .

Mit der Errichtung de - Beiräte - wird di «

Grundlage für eine bessere Geltendmachung deS

Aonsuinentenstand Punktes in der offiziellen
Wirtschaftspolitik gelegt .

vr . Vene8 über seine

slowakische Reise
Dor der Kaschauer Zusammenkurrft hatte

Dr . Bencö eine längere Dersammlungstournä
durch die größeren slowakischen Städte unter¬

nommen , über deren Ergebnis er heute u . a.
erllärtc : Ich sah die Slowakei moralisch uni )

politisch so reif und im Gei st e der tsche¬
choslowakischen Einheit so geeint ,
daß ich wirklich selbst überrascht war . Ich sah
üe vom Gesichtspunkt der Außenpolitik so ent -

schieden für unsere ganz « Negierung und für die

Einheitlichkeit der Republik , so fclsenfrst , daß ich
ti allen denen zu sehen wünschte , die im Aus¬
lände darüber dumm « Fabeln oder tendenziöse
Unwahrheiten verbreiten .

schwerhörige nennen

Die deutschbürgerliche Presse wird nicht
müde, den „ Nachweis " zu führen , daß di « „sozial¬
demokratische Hetze " gegen daS neue Deutschland

nicht im Interesse des Deutschtums liege , da sie
geeignet sei , die Brücken , die zwischen Deutschen
und Tschechen schon geschlagen sind » wieder eiu -

«rceifeen . Ein Artikel , der dies allen Ernstes be¬

hauptet , machte sein « Runde aus der Halbmonat -
ichrist „ Der Aufbruch " insbesondere durch die

Glätter der deutschen Landbündler .

Nach dieser „Beweisführung " haben di «

Tschechen kein « größer « Sehnsucht , als sich mit

Hrller und seinen sudetendeutschen Nachbetern an .

zufreunden. Die deutschbürgerlrchen Journalisten ,
di« wlche Artikel schreiben , scheinen wirllich der

Ansicht zu fern , daß Hitler jenen Teil des Deutsch¬
bims repräsentiert , mit dem sür di « anderen Böl .

ker am besten Kirschenessen ist — und sie sind
natürlich auch der Ueberzeugung , daß die Tsche -
chen au dem Erkennen des Borteils , der ihnen aus

der Verehrung Hitlers erflösse, nur durch di « bösen

Sozialdemokraten verhindert werden .

Dir haben freilich schon mehr als ein

dutzendmal den tieferen Sinn unseres Kampfe -
gegen Hitlerdeutschland aufgezeigt : es ist ein

stampf gegen di « Banditen , die die Kultur de -

deutschen Bolles vernichten , die — mit Hilfe der

Konzentrationslager , der Folterungen , der Er¬

schießungen „ ouf der Flucht " und des empörend¬
sten Gcsinnungsterrors — Schmach und Schande
über Deutschland gebracht » die dem deutschen
Bolte den Ruf verschafft haben , ein Boll von

Barbaren zu sein . Wir kämpfen gegen Hitler
— für das deutsch « Boll , sür das wahre Deutsch -
win . Und alle , die diesen Kampf bedauern —

unter der scheinheiligen Ausrede , daß er Brücken

zerstöre , die e - zwischen K u l t u rnationen und

Hitlerdeutschland nie geben kann —, sind den

Barbaren zuzuzählen .
Ginge « S der bürgerlichen Journalistik wirk¬

lich um die Wahrung de - deutschen Ansehen - ,
so müßte sie di « Errungenschaften der Nation

schützen, di « ihr dies An' ehen verschafften : sie

müßte also die Vernichtung der Hitler -

Herrschaft wollen . Ta aber Hitler die Zer¬
trümmerung der sozialistischen Kampforganifatio -
nen , da er die Sicherung der kapitalistischen Herr -
schäft bedeutet , nehmen dies « um die „nationale
Verständigung" so Plötzlich besorgten bürgerlichen
Zeitungsschreiber die Vernichtung der deutschen
Kultur gerne in Kauf . Sie möchten sich mit dem

„nationalen ( gt &feinb " , für dessen Entmachtung
sie sich noch vor wenigen Tag : n die Finacr wund

schrieben, auf dem Rücken der Arbeiterklasse uiid

auf den Trümmern alles dessen , was der Welt an

dem deutschen Doll groß und achtunggebietend
erschien , gerne einigen . Daß wir sie daran hin¬
dern — da - ist die Erklärung für ihre Wut .

Hitler ist die Verständigung ? Er ist es ge¬
nau so wenig , wi « die Haltung der bürgerlichen
Journalistik deutsch ist. Sie ist hunnisch . Bor

Hunnen zieht man nicht den Hut , man ' puckt vor

ihnen aus . Aber » um soll sich darauf nicht be¬

schränke«.

Part « , 1L Dezember . Dir aus Spanien
vorliegenden Havaümelbnngeu besagen , daß zwar
noch nicht alle Unruheherde neutralisiert seien ,
daß aber auch di « Aufständischen keine entschei¬
denden Erfolge ausznweisrn haben. Die Bomben¬
anschläge in zahlreichen Städten gehen weiter ;
auch ein zweiter Anschlag aus « ine » Schnellzug
bei Bake ne ia ist zu verzeichnen , der neun
Todesopfer kostete .

In Granada habm di « Extremisten außer
Kirchen und Klöstern auch den Justizpalast in
Brand gesteckt . Infolge eines Sabotageakts im
Elektrizitätswerk lag die ganze Stadt gestern
abends in Dunkelheit , wobei an zahlreichen
Stellen der Stadt Schüsse fielen .

In C o r u n a wurde der Generalstreik ver¬
kündet . Die Stadt lag gestern abend - im Dunkeln .
In D i t t o r i a , B a l e n c i a und in zahlreichen
anderen kleineren Städten explodierten Bomben
und entwickelten sich Feuergefechte . Die Zahl der
Toten und Verletzten ist noch nicht festgestellt .

In Saragossa fanden während de - ganzen
gestrigen TazeS zwischen den Aufständischen und
der Polizei Feuergefechtc statt , bei denen acht Per¬
sonen ums Leben gekommen sein sollen . 200 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen .

In dem Torfe SillaS bei Valenz : « flog ein
mit Sprengkörpern beladener Kraftwagen aus
bisher noch unbekaimtcr Ursache in Ke Luft .
Daboi sollen 18 Personen ihrLebenein -
gebüßt haben .

In zahlreichen Städten und Gemeinden bil¬
deten sich katholische und radikale Abwehr -
milizen , die zusammen , mit der Polizei Ke
wichtigen Zentren , die Kirche », Klöster u. ä.
schützen .

In Gijon explodierten im Laufe deS

gestvgrn Sonntag elf Bomben . Hiebei wurde eine
Person getötet und zahlreich « andere schwer oder
leicht verletzt .

Aus San Sebastian wird ein Aufstand
in der Stadt sowie mehrere Schießereien gemeldet .
Dort selbst hat jedoch Ke Polizei und das Militär
die Oberhand erhalten .

Fast überall besteht die Taktik der Demon -

stvanwn darin , Polizei durch kleinere Sabotage¬
akte zu ermüden .

Die syndikalistischen Anarchisten haben ge¬
stern abends in den Straße « von Madrid

Flug»,eitel verteilen lasse », durch die sämtliche
Arbeiter aufgrfordert wurden , heute in ganz
Spanien den Generalstreik zu erkläre », um di «

Bewegung gegen di « Reaktion und den FaseiS -
mus zu unterstütz ««. Die Slrrikparol « ist jedoch
nur teilweise befolgt worbe « . Die sozialisti¬
sche « Gewerkschaft «« haben chre Mitglieder voa
der Teilnahme ferngehalten .

Ernster scheint der Beschluß der Eisen¬
bahn e r zu sein , die Arbeit eiuzustelle», de « in

vielen Fälle « Folge geleistet wurde . Die Eiseu -

Das Sozlalverslcherungs -
ahKommen ml ( Deutschland

Erläuterungen für versicherte Angestellte .

Zum Abschluß der Sozialversicherungs¬
abkommens mit Deutschland , das seit
1. Dezember bereits in Kraft ist , teilt die

Allgemeine Pension - anstalt folgendes mit : '

Don den Dertragsbestmimunaen ist für Ke

Pension - versicherurrg der Angestellten der wich¬

tigste Grundsatz der , daß di « m beiden Staaten

erworbenen Beitvagsmonat « für die Erhaltung
der Ansprüche wie für Ke Karenzzeit eingerechnet
tverden . Tritt der BersicherunqSfall «in , so bemißt
jeder der beteiligten Versicherung - träger di «

Rente selbständig nach den Rechtsnormen
seines Staate - und nach der bei ihm einrechen¬

baren Beitragszeit . Bon dem Grundbetrag
der Rente erkennt jedoch jeder Versicherungs¬
träger nur Ke Quote zu , die dem Verhältnis der

bei ihm ertvorbenen Beitragszeit zur Gcsamt -

summe der Beitragszerte » in beidcn Staaten ent¬

spricht . Als Beitragszeit kommt für die Angestell »

tenvcrsicherung in der Tschechoslowakei nur die

nach dem Gesetz 20/1929 oder nach dem früheren

Pensionsversicherungsgesetz erworbene Zeit in

Betracht , in Deutschland nur K« bei der „Reichs -

Versicherungsanstalt für Almestellte ", bei dem

„NeichSsnappschastSverein" u>ä> der „Angestellten .
Pensionslasse der Noichsk»appsck)aft " erworbene

Beitragszeit . DaS Abkominen bezieht sich nicht

auf einmalige Leistungen , sondern nur auf

Renten , und zwar erst auf DersickzerungSfälle ,
die mit 1. Dezember 1933 oder sf^ter elntreten .

ES ist daher zwecklos , daß aktiv « Angestellte
bereits jetzt ihre frühere reichsdeutsche Bersiche -

vung anmelden . Die Anmeldung soll erst erfolgen ,
biS der Versick-erungSfall vintrrtt .

her Landsland
als Gewcrttsthal . ' sgrOnder ?

Nach einer vorläufig unbestätigten Meldung
deS „Montagsblatt " soll sich die Reichsleitung der

deutschen Agrarier mit der Absicht tragen , an

Stelle der aufgelösten nationalsozialistischen Ge .

werkschasten eine „Deutsche Gewerkschaft für Ar -

beiter und Angestellte" zu schaffen. Die Statuten

wurden angeblich vom Innenministerium bereit¬

genehmigt . An der Spitze dieser Aktion soll der

bisherige Reichsparteisekretär I a n a u s ck treten .

Die Nachricht klingt so absurd , daß man doch zu¬

erst eine Bestätigung abwarte « muß , bevor man

bahnstreckrn werbe « von Militär scharf bewacht .
Die technisch ausgebildeten Armee - und Marine¬

angehörigen sollen als Nothilfe eingesetzt werden .
Der Eisenbahnverkehr leidet unter den

TeilpreikS empfindlich und di « Züge haben
durchwegs große Verspätungen . Di « Zuge fahren
überhaupt sehr vorsichtig , da man besurckitrt ,
daß aus den Geleise » Bomben gelegt sind .

Der Ministerrat hat mit Rücksicht auf die

Lag « u. a. jede Versammlung strengsten » ver¬
boten . DaS Betreten der Eisenbahngeleise wird

geahndet . Jede im Besitz von Explosion - Waffen
angetrosfene Person fallt « « ter die Gesetze deS

Alarmzustande - .
Der Innenminister führt « bei einem Presse¬

empfang an - , daß die revolutionäre Bewegung
als endgültig unterdrückt angefehen
werden könne . Die LäuberungSaktion in der ver¬

schiedenen Provinzen werd « fortgesetzt .
Beunruhigung rufen noch immer die Nach »

richten au » der Provinz Ittutl hervor , wo eS

zu verschiedenen Zusammenstöße « mit der be¬

waffneten Macht gekommen ist und di « Extre¬
misten sich l » mehreren Dörfer « behaupten !

In Barcelona wie überhaupt von Eatalo »
ulen herrscht , von einigen Sabotageakte « abge¬
sehen , Ruh « .

Meuternde Garnison

muß sich ergeben .
DaS Innenministerium gibt bekannt , daß

ein Teil der Garnison von Billanueva de La

Jserena ( Provinz Badajoz ) meutert . AuS Ba¬

dajoz sind Truppen zur Unterdrückung der Auf -
stänvischrnbewegung abgcgangen . Die Zivilgarde
von Billanueva hatte die Aufständischen aufge¬
fordert , sich zu ergeben , aber diese eröffneten da -

Feuer . Nach heftigem Fcuergcfccht ergaben sich
die Meuterer .

Neues zagsattentat
Nean Tote and viele Verletzte

Madrid , 11 . Dezember . Nach den Sams¬

tag vormittag auf den Schnellzug Bllbao - Saara -

gossa « in Anschlag verübt worden war , ist im

Laufe deS SamStag auch noch der Expreßzug
Sevilla —Bareelona bet Valencia ent¬

gleist . Die Untersuchung hat ergeben , daß auch
dieser Unfall auf einen Anschlag zurückzuführen
ist . Neun Personen wurden getötet , 30 verletzt .

HavaS berichtet dagegen aus Madrid , daß die

Zahl der Todesopfer über dreißig betragen soll .
Die eiserne Brück «, di « durch eine Bombe ge¬
sprengt worden ist , befand sich in zwanzig Meter

Höhe über einer Schlucht , sechzehn Kilometer von
Valencia entfernt . Eine große Bombe explodierte
in dem Augenblick , al « der Zug di « Brück « pas¬
siert «. Di « Brücke brach « in « nd die meisten
Waggon - stürzten in di « Tief « .

sich mit etwaigen dahin zielenden Absichten des

Landstandeü auSeinandersetzt . Grüne Arbeiterge¬
werkschaften wären zweifellos eine ganz eigen¬
artige Einrichtung . UebrigcnS ergibt sich auch die

Frage , wie derartige Absichten zu dem l a n d -

ständischen Programm der deutschen Agrarier
passen würden . Jedenfalls wird aus den ver¬

schiedenen Plänen , die deutsche Agrarbewegung
zu einer Besserungsanstalt für bekehrte National¬

sozialisten auszubauen , nichts herauskommen , als
eine große Blamage . Der Landstand täte gut
daran , zuerst die Bauern und die Landjugend im

demokratischen Sinne zu erziehen , ehe er sich in
die Arbeiterpolitik einmischt .

NozIGewerküdialwrar
Ins Drille Rcldi geiltidiiet

Freiwaldau . Wie man erst jetzt erfährt , ist
der Sekretär des aufgelösten Gewerkschaftsver -

I bandes deutscher Arbeiter , Bogt , ans Freiwal -
I bau , am 30 . November bei Weidenau in Schle¬

sien ins Dritte Reich geflüchtet . Er fuhr mit sei¬
nem Motorrad , am Soziussitz befand sich seine
Frau , von Weidenau über Schubertkrosse . Sein
Kind ließ er in Freiwaldau zurück . Es wird

nunmehr untersucht , welche Gninde Bogt zu
seiner Flucht veranlaßten .

Wo Ist der SA - Mann Feller ?

Der L8 Jahre alte Hakenkreuzler Josef Fei -
l « r aus Koinotau II , Ganghoferstraße , ging vor

einiger Zejt nach Deutschland und trat dort in

die SA ein . Bor etwa drei Wochen machte er in
Rübenau i. Sa . noch Dienst in der braunen Mon¬

tur ! dann wurde er aber plötzlich verhaftet und

nach Marienberg ins Gefängnis gebracht . Bon

dort soll er angeblich in ein Konzentrationslager
gekommen sein , doch weiß niemand darüber ge -
nauereS . Eine Anfrage bei der AmtSbauptmann -
fchaft Marienberg ergab , daß die reich - deutschen
Behörden nicht herauSbringen können , wo sich
Feiler zur Zeit befindet .

Die Angehörigen sind deswegen in großer
Sorge , denn angeblich soll Fester von seinen
brauneir Kameraden " der Spionage zugunsten
deS tschechoflowakischen Staates verdächtigt wor¬
den sein . In diesem Falle wäre freilich für den
Mann daS Schlimmste zu befürchten , denn die

Nazi verstehen in solchen Dingen keinen Spaß . Da

Feiler tschechoflowakischer Staatsbürger ist , werden

die Nazi allerdings doch einmal verraten niüssen ,
wa - mit dem Manne geschehen ist.

„Luxuriös « Umslthl und ßerzllftktit “
Litwinow über seinen Empfang in Italien .

Die offiziell « italienische Telegraphen -
Agentur Slefani verbreitet ein Telegramm ,
Welches der sowjetriissischc Volkskommissar L i t -
v i n o w dem sascistischeu italienischen Minister¬
präsidenten Mussolini von der italienischen
Grenze bei der Abreise gesandt hat . In dem

Telegramm wird gesagt :
Beim Verlass «« Ihres schöne « und gro¬

ßen Lande - nach kurzem aber ungewöhnlich
interessantem Aufenthalt betrachte ich e » als
eine Ehre , Ihnen nochmals zu danken für
di « luxuriöse Umsicht und Herr¬
lichkeit , welche mit die italienischen Be -

!>ördc»
cntgcgcngcbracht haben . Ich bin wirk -

ich glücklich , daß ich mit Ihnen in

persönlichem Verkehr gewesen bin
und bewahre mir eine wunderbar « Er¬

innerung an unser « Unterredungen ,
welche di « Festigkeit und Dauerhaftigkeit der

freundschaftlichen Beziehungen beider Länder ,
die rin bedeutender Faktor für den euro¬

päischen Frieden sind , vollkommen bestätigt
haben .

Es besteht allerdings Ke Gepflogenheit , daß
Kr Vertreter einer fremden Regievung sich für die

Gastfreundschaft , die er in einem Besuchslandc ge¬
nossen hat , bedankt . Ob es dabei freilich einer sol¬
chen Ucberschwenglichkeit bedurft hätte , wie sie Lit¬

winow hier zur Schau trägt , ist fraglich . Bisher

haben die Kommunisten die kapitalistischen , aber

insbesondere die faschistischen Staaten als diejeni¬
gen bezeichnet , welche eine imperialistisct - e Politik
betreiben und ein « Gefahr für den Frieden Euro¬

pas darstellon . Wie rasch sich doch die Gesinmingen
der Kommunisten ändern .

Machen die kommuuistischenAr -
beiter in der Tschechoslowakei diese
Gesinnungsänderung der Mos¬

kauer Bonzen mit ?

Nazizenlrale London aufgededd
Die wiederholten Mitteilungen des Lottdoner

ArbciterblatteS „ Daily Hcrald " auf die umfang¬
reiche Tätigkeit einer Nazizentrale in der briti¬

schen - Hauptstadt haben die Polizei von Sotland

Dard in Bewegung gesetzt . Unterstützt durch gewiss-
Hinweise bereits verdächtiger Ausländer , die da¬

mit sich vor der Ausweisung schützen wollten ,
konnte die Polizei die ganze Organisation dieser
Zentrale aufdecken . Engländer und natürlich auch

Deutsche gehörten zu ihren Angestellten . Woher
das Geld für diesen Betrieb kam , Wird noch fest¬
gestellt werden , man scheint jedoch bereits die

Faden z»l den reichen Kassen der Propagandaabtei -
tuna des Außenministeriums in Berlin gefunden
zu haben und in diesem Zusammenhang wird
wieder einmal der Name des Dr . Hanfstängl ge¬
nannt , der schon längst den Verkehr der Hitler -

zentrale mit ausländischen Journalisten zu besor¬
gen hatte . Die Londoner Polizei war ganz er¬

staunt über dir Größe und Vielfältig¬
keit deS Propagandaapparates in der Nazizen -

rrale . Es konnten auch Feststellungen darüber ge¬
macht werden , daß diese Zentrale nicht nur

deutsche Flüchtlinge bespitzelt , sondern sie auch zu
Handlungen zu verleitete sucht , dttrch die sich
Flüchtlinge den Behörden lästig machen können ,
um des Landes verwiesen zu werden . Celbstv ' r -

l ständlich besteht aber aitch nicht dir geringste Ber -

bindung zwischen der Londoner Nazizentrale und
den diplomatischen und konsularischcit Vertretern
des Dritten Reiches in der britischen Hauptstadt .

ner irische FosclsienlUhrcr
verschwunden

Dublin , 11 . Dezember . ( Reuter . ) Der Führer
der irischen Fascisten der „ Blauhemden " , General
O ' D u t f y, ist verschwunden . Obzwar die Behör¬
den über seine Affäre Stillschweigen bewahren ,
hält inan cs für sicher , daß O' Duffy , sobald ec
öffentlich auftauchen wird , verhaftet werden wird .
Sein Houptuntcrsührer , Crowin , wurde bereits

verhaftet und Samstag abends ins Gefängnis ab¬

geführt . Er wird dem Militärgericht ausgcliefcrt
werden , um sich wegen des Tragens des Blau¬

hemds zu verantworten , daS von der Regierung
verboten wurde . Die Freunde O' DuffyS behaup¬
ten , sie wüßteir nicht , wo er sich befindet , O' Duffy ,
heißt cs , halte sich verborgen , Weik er nicht ver¬

haftet werden will , bevor er nicht seine Pläne
für die nächste Kampagne der Blauhemden voll¬
kommen beendet hat . Drei Offiziere , die am

Sonntag in Tipperary verhaftet wurden , und ein

vierter , der tn Cork cingekerkert wurde , werden

ebenfalls dem Militärgericht übergeben werden .
Man vermutet , daß noch weitere Führer der
Blauhemden verhaftet werden .

Ernster Unfall Landburus
London , 11 . Dezember . ( Reuter . ) Der Füh¬

rer der Arbeitcropposition L a n S b u r y, der
am Samstag auf der Stiege stürzte und einen
Bruch deS Schenkelknochens erlitt , wurde heute
imchmittags operiert . Sein llustand ist so be¬
friedigend , wie er cs unter solche » Umständen
sein kann , doch wurde bei der Operation fest¬
gestellt , daß die Folgen des komplizierten Schen -
kclknochcnbruches c r n st sind .

In der heutigen Sitzung des Unterhaltes
sprach ^Premierminister Macdonalds das Be¬
dauern über diesen Unfall au - und fügte hinzu ,
er spreche sicher im Namen deS ganzen Untcr -

hauscs . wenn er sage : „ Dir alle hoffen , daß der

Oppositionsführer George LanSburh ehestens
wieder genesen wird . "
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bin MMioneU ' Desraudant .
Agram , 10 . Dezember . Der hiesige Verlreter

mehrerer tschechoslowakischer Industrie¬
unternehmungen , Erwin Orlik , ist nach Hinter¬
lassung von Verpflichtungen im Betrage von vier
Millionen Dinar fluchtig geworden . Nach den

bisherigen Erhebungen hat Orlik zahlreiche Be¬
träge für Rechnung seiner Auftraggeber bet

hiesigen Grossisten einkassiert , die eingenommenen
Gelder aber für sich behalten . Angeblich soll Orlik
nach P o l ä st i n a geflüchtet sein .
Wo ist der SA - Mann Feiler ?

Die Verleitung der Nobel - Preise .
Berlin , 11 . Dezember . Nach Meldungen der

Berliner Blätter fand am gestrigen Sonntag die

feierliche Ueberreichung der Nobelpreise in Stock¬
holm statt . Von den fünf Nobelpreisträgern wa¬
ren der Leipziger Ppysikcr Prof . Heidelberg ,
der österreichische Professor Schrödinger , der

Engländer Prof . D i r a c und der russische Lite¬

raturpreisträger Ivan Bunin persönlich an¬
wesend , die den Preis aus oer Hand des Königs
Gustav entgegennahmen .

Mit den letzten Preisen find insgesamt drei -
ßig Millionen an 170 Preisträger aus fünfzehn
Ländern verteilt worden .

Entgleisung im Brünner Bahnhof . Am 11.
Dezember um 21 Uhr entgleisten beim Der -
schieben am Personenbahnhof in Brünn zwei
Personenwagen , wodurch daS Zu - und Ab -
fahrtSgeleise ^ der Strecke Brünn—Trentschin -PasiagleMugzeuz

BerlinHarnburg verunglückt .
Sechs Tote und vier Verletzte .
Berlin , 11 . Dezember . ( Wolff . ) Das plan¬

mäßige Verkehrsflugzeug „ D 1103 " der Strecke

Berlin - Hamburg ist heute nachmittag bei der Lan¬

dung auf dem Flughafen zu Fuhlsbüttel infolge
plötzlich stark verschlechterter Sichtverhältnisse
gegen ein Hindernis geraten und verunglückt .
Dabei kamen der FlugzcugführerGrutz -
bach und drei Fluggäste , der Präsident des

Erbhofgerichtes in Celle , Staatsrat Wagcmann
sowie ein amerikanisches Ehepaar Barber ums
Leben . Die übrigen sechs Insassen erlitten Ver¬

letzungen . Von ihnen sind zwei im Krankenhaus
gestorben , und zwar der Funkermafchknist Wien
und ein Fluggast Schnarrenberg .

Der Brückenbau Tetscheu - Bodeubach
beendet .

Am Samstag , den 9. d. M. , wurde der Bau
der neuen Elbebrücke zwischen Bodenbach und

Derschen beendet . In einem gewaltigen Bogen
aus Stahl überspannt dieses Momunentalwerl
der nwdernen Brückenbaniechnil an der Stelle , wo
früher die einztgschöne Kettenbrücke die beiden
User verband , den Elbestrvni . 2000 Tonnen ist
sie schtver , 1600 Tonnen Stahl wurden verwendet ,
200 Tonnen wiegt der Belag der Fahrbahn und
der Gehsteige .

Der samstägige Schlußakt war einer der

interessantesten des ganzen Baues .
Bekanntlich war die neue Brücke oberhalb der

Kettenbrücke auf Holzpscilern und mächtigen Ge¬

rüsten montiert worden . Nach Beendigung der

Moniagearbeiien wurde der Verkehr provisorisch
über die neue Brücke geleitet und die Kettenbrücke

abgetragen . Tie beiden Türme der Kettenbrücke
wurden bis auf Fahrbahnhvhe abgetragen und für
die Aufnahme der neuen Brücke vorbereitet .

Samstag , den 0. d . M. , wurde nun die Brücke in

ihrer Gänze in ihre eitdgüliige Loge gebracht .
Zuerst war die Brücke etwas gehoben wor¬

den, dann wurden mächtige Berschiebcbahnen ge¬
legt , die aus starken Siahltvalzen ruhten . Um
7 Uhr früh wurde der ganze Verkehr über die
Brücke eingestellt . Aus den beiden Mittekpseilern
befanden sich je zwei starke Flaschenzüge und

Müden , auf den beiden Widerlagern an den

Brückenköpfen je eine .
Um 8 Uhr traten 21 Arbeiter an die Winden ,

je vier an eine . Langsam strafften sich die Stahl -
leike und ebenso langsam , denk Ange kaum sicht¬
bar , trat der Siahlkoloß seine Wanderung an .
- Der Weg. den die Brücke bis in ihre dauernde

Lage zurücklegen musste , betrug etwa 20 Meter .
Sie bewegte sich in der Minute um etwa 6 bis
8 Zentimeter .

Um 12 Uhr mittags war die Verschiebung
bereits soweit beendet , daß der Personenverkehr
Wicker ausgenommen werden konnte . Einige
Stunden spater ruhte die Brücke bereits auf den

mächtigen Granitquadern , die ihre endgültige
Uuslage bilden . Um 5 Uhr abends konnte sich
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aer Mann eingrlieferi , der wegen Mordes
lebenslänglich sitzen sollt «. Gestern wurde er 99
Jahre alt , und in Anbetracht seine » hohen
Alters und guter Aufführung sollte er begna .
digt werden . Dock der Alte weigerte sich, von
seiner Freiheit Gebrauch zu machen , mit . der
Begründung , daß er sich an das Gefängnis sch> .r
so gewöhnt habe und eS ihm so gut gehe , daß
er keine Lust habe , in seinem Leben die Frei¬
heit noch einmal kemienzulerncn . Die Behör¬
den haben bescklosien , den Wunsch des alten
ManneS zu erfüllen . Da er auch in Freiheit
auf Staatskosten heiter erhalten werden müßte
und gar keine Verwandte und Bekannte mehr
hat , wird er weiter im Gefängnis bleiben .

DaS Konzleipauschak bei den Gerichten . Zu dem
in einigen TageSblättern über die Aushebung dcs
Kanzleipauschals im Restart des Äust ' zmimsteriunis
veröffentlichten Artikel wird mitgeteilt , daß es sich
nicht um elicheitlichc Maßnahmen des Justiz¬
ministeriums handelt , sondern um die E n t s ch l ! e -
ßung derRegierung vom 36. Oktober d. I . ,
mit der das individuelle Kanzleipauschal mit Wirk¬
samkeit vom 1. Jänner 193t allgemein aufgehoben
wurde . Diese Entschließung wurde jedoch später von
der Reg ' erung abgeändert . Eine Abteilung des
Justizministeriums hat irrtümlich das Jntimat
der ersten Entschließung der Regierung erledig «,
weil ihm die nachträgliche Aenderung nicht recht¬
zeitig bekannt gegeben worden war .

Vergnügungssteuer für politische Versamm¬
lungen — auf diese geniale Fd « stno neuerdings
englische Steuerbehörden verfallen . In GcnuS «
borough hatte die Arbeiterpartei zu einer Ver¬
sammlung mit ihrem Führer Georg Lans -
bury als Redner , auch eine Anzahl reservierter
Plätze vermietet . Für diese Karten verlangte man
— Vergnügungssteuer , deren Bezahlung ickoch
abgelehnt wurde . Der Fabiergesellschaft in Lon¬
don war daS gleiche Anfinnen bereits im vorigen
Jahr gestellt worden ; sie lehnte ab, es wurde still ,
aber jetzt hat man ihr erklärt , wenn sie in diesem
Winter für ihren Lesekurs zahle , werde man die
vorjährige „Forderung " verfallen lassen . - Auch
die Fabier lehnen jedoch ab .

und der llrkundebeamte . Die Gefangenen , deren
'

Tcplitz , Brünn —Lundenbnrg n. Brünn —Sfke -
Kopshaare geschoren waren und deren Hals von . lice verrammelt wurde . Der Verkehr wick durch
der Kleidung freigelasten wird , wurden gefesselt an - Hilfslinien oufrechterhallen . Zn Schoden ko, «
den Tisch des Staatsanwalts geführt . Der Staats - s erk - »

auwalt ki5 ihnen mit la » ter Stimme noch einmal

das Urteil vor , und dann die Order : „ Seine Ex ¬

zelleuz der Preußische Ministerpräsident Göring
hat entschlossen , von dem ihm zustehenden Begna ¬

digungsrecht keinen Gebrauch zu machen . "
Die Verurteilten , die osseitsichtkich unter der

Hast , der Fesselung und dem Truck des Urteils

sehr gelitten hatte », antworteten dem Staats ¬

anwalt auf seine Verlesung mit einem Hoch aus
die Weltrevolution . Sofort ergriffen aber die Hen ¬

kersknechte den ersten der Verurteilten und rissen
ihn zum Schafott . Kaum war der angeschnallt , so
wurde ihm auch der Kopf mit einem wuchtigen
Beilhieb heruntevgeschlagen . Auch der zweit « und

dritte Verurteilte wurden in dieser Weise mit ei ¬

nem Schlage enthauptet .
Bei dem Vierten aber schlug der Schars -

richler , der ebenso wie seine Gehilfen augenschein¬
lich große Quantitäten von Schnaps zu sich ge¬
nommen hatte , um durchhalten zu können , falsch.
DaS Beil blieb im Schädel des Verurteilten stecken,
er führte einen zweiten Hieb , auch dieser batte noch
nicht das gewünschte Ergebnis und erst der dritte

Hieb trennte den Kops von dem Rumpf des un ¬

glücklichen Opfers . Ter Vorfall rief bei den An ¬

wesende » eine ungeheure Erregung hervor , und
bei all denen , die sich noch einen Rest menschlichen
Empfindens gewahrt hatten , Entsetien und Em ¬

pörung . Infolge dieser Erregung kam eü auch bei
der sünslen Hinrichtung zuerst zu einem Fehlschlag
und erst der zweite Hieb vollendete die Enthaup ¬

tung .
Die sechste Vollstreckung an dem Fensterputzer

Josef Engel wurde von dem Scharfrichter mit
einem einzigen furchtbaren Hieb durchgeführt . Die

Vlasienbinrichtung dieser sechs Arbeiter war das

furchtbarste Ergebnis , das ich in meiner Dienstzeit
gehabt habe, " schloß der Beamte seinen furcht ¬
baren Bericht .

. . . . Zn Schaden kam
niemand . Die Llbcndpersonenzüge hatten unbe¬
deutende Verspätung . Die Ursache wird unter¬
sucht .

Deutscher Tampfer gestrandet . Ter im Jabre
1930 erbaute deutsche 2000 - Tonnen <- Dampfer
„ Lipari " ist an der holländischen Küste im Atebel
auf eine Sandbank ausgelaufen . Vier Schlepper
sind an dec Unfallstelle eingetrofsen und versuck ; en,
das Schiff flott zu bekommen . Man vermutet
jedoch , daß mehrere Tage vergehen werden , ehe
das Schiff sein « Reise wieder wird fortsetzen kön¬
nen . Das Schiff hat Südfrüchte geladen und ist ,
vom Mittelländischen Meer komniend , nach Ham -
bürg unterwegs .

Der ungarische Hochschul . Antisemitismus .
An der Technischen Hochschule in Buda¬
pest kam es Montag vormittag wieder zu j u -
denseindliche » Kundgebungen . Kul .
turminister Homan erinnerte in einer Kund¬
gebung die Jugend an ihr jüngstes Versprechen ,
die Behörden bei der Aufrechterhaltung der Ruhe
nnd Ordnung durch ihre Organisationen in jeder
Hinsicht zu unterstützen . Wenn bis zum 13 . De¬
zember oieseS Versprechen nicht angenommen
wird , die Ruhe und Ordnung nicht vollkommen
wieder hergestellt und der Unterricht durch neuer¬
liche Unruhen gestört werden wird , dann wird der
Minister die endgültige Schließung der
schulen veranlassen .

Dampfer in Flammen . Di « Funkstation
Marseille fing Samstag früh einen Hilferuf des

schwedischen 600 - Tonnen - FrachtdampferS „ San .
oers " auf , der zehn Meilen südlich von Por -
querollesse in Brand geraten war . Drei Dampfer
der gleichen Fahrrichtung brachten dem brennen -
den Schiff Hilfe . Die Löscharbeiten waren ver¬
geblich . Der Dampfer mußte von der Mannschaft
geräumt und seinem Schicksal überlassen werden .
Die Mannschaft wurde von einem italienischen
Dampfer übernommen .

Schlacht zwischen Gendarmen und Räubern .
Unweit von Diabekru ( Türkei ) kam eS zwischen
Gendarmen und einer kurdischen Räuberbande zu
einer blutigen Schlacht , di « beinah « 24 Stun¬
den dauerte und aus türkischer Seite fünf
Tote und sieben Verwundete forderte .
Sämtliche Mitglieder der Räuberbande wurden
verhaftet. Einige von ihnen sind verwundet .

Ein Neunundnennzigjähriger bleibt im Ge¬
fängnis . Bor 67 Jahren wurde in das Ge¬
fängnis von P a r ch m a n ( Mississippi ) ein jun -

Die Hinrichtung der Kölner Kommunisten .
Sin Augenzeuge berichtet . - Furchtbare Szenen .

Köln , 9. Dezember . ( Insa . ) Ein Beamter des

Klmgelpütz - GefängnisseS m Köln hat einem Mit ¬

glied der Roten Hilfe folgenden Bericht über die
am 30 . November erfolgte Hinrichtung von sechs
Arbeitern gegeben :

„ In spater Abeiidstinrde des 29 . November
wurde den Verurteilten durch den Staatsanwalt
in Gogentvart des Anstaltsleiters mitgeteilt , daß
die Vollstreckung der Todesurteile für den nächsten
Dlorgcn angesetzt sei. Die Verurteilten , insbeson ¬
dere Hcnnmacher und Moritz , legten schärfsten Pro ¬
test gegen den VollstreckimgSbefehl ein und erklär ¬
ten nochmals ihre Unschuld . Sie seien Opfer des
Meineides der Nazizeugen , sie seien bei dem Zu ¬

sammenstoß am 24 . Februar 1933 die Ueberfalle -
nen und Angegriffenen gewesen. Der ganze Tat ¬

bestand sei in der Voruntersuchung und in der

. Hauptverhandluim auf den Kopf gestellt worden .
An der Stell « auf dem Haft , an der früher

ein Schafott mit Guillotine aufgerichtet wurde ,
war diesmal das Schafott nur mit Bank und

Richtblock aufgebaut , um die Hinrichtung mit dein

kurzen Handbeil zu vollziehen . An derselben Stelle ,
an ver die sechs politischen Verurteilten mit dem
Handbeil hingerichtet wurden , war 1931 der be ¬
kannte Massenmörder Kürten mit der Guillotine
enthauptet wocken .

Während des Läutens des Sünderglöckchens
wurden die Verurteilten gefesselt , einzeln vom

Gefängnisbeamten hevipitergefuhrt , unter beson ¬
ders starker Bedeckung von Schupo und SA -

Mannschaften . Im Hofe hatten sich versammelt :
der Vorsitzende und die Mitglieder des Schwur ¬

gerichtes und die vorgeschriebenen 12 Gemeinde -

mitglicker . Der Scharfrichter und seine Gehilfen
standen hinter dem ' Schasoü , außerdem waren

einige höhere Beamte von der Geheimen Staats ¬

polizei , Aerzte , Geistliche beider Konfessionen an ¬

wesend , ferner eine besondere Abordnung der SA .

Schupo - und SA - Leute bildeten sodann Spalier
vor dem Gebäude bis zum Schafott und den Tisch
der Amtspersonen . Hinter einem mit schwarzem
Tuche überzogenen Tische stand der Staatsanwalt
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sowohl der Fußgängerverkehr wie auch jener der

Führtverke wieder normal abwickeln .
Damit ist der Bau dieser gewaltigen Brück « ,

eine der größten in der Republik , in der . Haupt -
fache beendet . Es bleiben nur noch einige kleine
Arbeiten an denStvaßenanschlußstcllen zu verrichten

! und die Abtragung der Gerüste und Hilsspseiler .
Die Brücke sowohl als auch ihre Verschiebung
darf als «ine Meisterleistung d r Technik bezeich ¬
net werden . Mit besonderer Genugtuung stellen
wir fest , daß sich wahrend des ganzen Baues bis
zum Abschluß kein einzigergroßerer Un ¬

fall ereignete , durch den ein Ar ¬
beiter zu Schaden Aekommen wäre .

*

Nach Beendigung der Verschiebungsarbeiten
fand eine von einem besonderen Komitee ver ¬

anstaltete feierliche Eröffnung statt , an der die
Vertreter der beiden Stadl « , der Aemter und Be ¬

hacken teilnahmcn und bei der verschiedene An ¬

sprachen gehalten wurden . Tann wurde die Brücke

offiziell für den Verkehr freigegeben .

Etrichs Liebesluxus — 1100 Arbeiter in
Not ! Eine Enthüllung Prager Blär er be¬

leuchtet den Hintergrund einer Jndustrre -
und Finanzaffäre : die Jutefabriken
des Prager Großindustriellen E t r i ch in

Jaromäf stehen mit 30 Millionen

Bankschulden vor der Katastrophe , weil
der Besitzer des Unternehmens sich seine
Freundjckpist mit einer Bardame ungezählt
Millionen kosten ließ . Er hat ihr Wechsel
in phantastischer Höhe gegeben , mn

sie auf unanfechtbare Weise zur Erbin zu
machen — und jetzt handelt es sich darum , l
oh das Gericht diese Wechsel als gültig an¬
erkennen wick oder dem Einwande des Grotz -
industriellen stattgebcn wird , der behauptet ,
diese „ Geschenke " uner Zwang hergegeben
zu haben . Die Entscheidung dieser Frage wick
die Pointe eines tÄesellsclzaftsfkandals — ober

sie wick auch die Entscheidung über
das Schicksal der elfhundert Ar¬
beiter sein , die in Etrichö Betrieben he »

schäftigt sind . — Es läßt sich keine Analyse
des Kapitalisnnls denken , die deutlicher die

vcrlogetie Illusion vom „ aufbauenden und

wevieschaffenden Unternehmergeist " , vom

„ unentbehrlichen wirtschaftlichen Führertum "
tind vom „sittlichen Werl des Privatbesitzes "
zerstören könnte als ein solcher beispielhafter
Fall aus der Wirklichkeit . An die sexuellen
Gelüste und das mondäne Protzentunl eines

durch Erbschaft reich und mäch . ig geworde¬
nen Lebemanns , der sich jetzt gern sirr patho¬
logisch erklären lassen möchte , ist Schicksal und

Zukunft , Arbeit und Erwerb von Tausenden
gekettet —von dem schmutzigen Streit zwischen
einem „ abenteuernden " Bourgeois und seiner
geschäftstüchtigen Maitresse wick Sein oder

Nichtsein eines großeit Wirtschastsbetriebes
abhängen . Tausende haben für kargen Lohn
geschuftet — und einer hat den Ertrag ihrer
Arbeit Verschtvendet . Tausettde haben ihre
Kraft , ihre Fähigkeit und ihr halbes Leben
einem Boirieb gewidmet — und einer hat . im
Sekt - und Liebesrausch das Werk verspielt .
Weil dieser Eine durch den Titel des Besitzes

WirtMstszusamuienbru - —

oder Spielbanken !
Wien , 11 . Dezember . Wie der „ Morgen " er¬

fährt , sind die „Schwierigkeiten " , die der Grün¬
dung einer österreichischen Spielbankunterneh¬
mung „ im Wege standen " , in den letzten Tagen
endgültig beseitigt worden . Die Projektanten der
Spielbank A. - G. werden morgen die Konstituie¬
rung des lliiternehmenS vollziehen , welches den
Namen „ O esterrrichische Kafinoge -
sellschaft " führen wird . Die Installierung
des Spielbetriebes aus dem Semmering wird

„unverzüglich " ausgenommen werden und das

Semmering - Kasino bereits Mitte Jänner zur Er -

össnung gelangen . Im März wird dann die

Badener - Spielbank und voraussichtlich
im Juni das S a l z b u rger Kasino den Betrieb

ausnehmen . . .

unumschränkter Herr des Unternehmens war ,
während jene Tausende nur die Arbeit „neh¬
men " dursten , die er , der alles übrige genom -
nien hat , ihnen „gab " . Und wie steht es mit
der vielgerühnrten „ Berantworilichkeit " des

„ wagemutigen " Unternehmers ? Es gibt kein

Gesetz , das die Millionenverschwendung und
den Raubbau bestraft ( außer wenn Gläubiger
einen Betrug nachweisen köimen ) . Elfhundert
Unschuldige können zum Hungern verurteilt
wecken . Aber Herr Etrich wick — „ aus sei¬
nen Unternehmungen ausscheiden müssen und
eine Rente erhallen " .

Opfer der Kält « . Während der letzten Kälte¬
tage wurden aus verschiedenen ungarischen Land¬
straßen fünf Personen erfroren aufgefunden . In ,
KiSpcst wurde ein Nachtwächter infolge der grim «
irrigen Kälte irrsinnig und wollte die Berlaufs -
buoen auf dem Marktplatz anzündcn . Auf dem
stachen Lande hat sich aus Anlaß der abnormalen
Witterung ein « Reihe schwerer Unfälle ereignet .
In den Dörfern verursachte der Umstand , daß
alle Brunnen zugefrorcn sind , zahlreiche Not¬
stände .

LehrlingStod . Am Sonntag vormittags er¬
faßte der 16jährige Bäckerlehrling Jan Hruby
in Pilsen die Leitung einer elektrischen Lampe in
der Werkstatt seines Meister ». Er würbe vom
elektrischen Strom erfaßt und getötet . Der herbei¬
gerufene Arzt konnte nur den Tod Hruby » kon¬
statieren .

Der Schachweltmeister Dr . Aljechin veran¬
staltete Sonntag in P a r d u b i tz eine Simultan
Vorstellung an fünfzig Brettern . Der Wettkampf
dauerte sechs Stunden und wurde von ungefähr

j dreihundert Zuschauern verfolgt . Aljechin siegte in
dreißig Partien , rcmisicrte in zwölf Fällen und
verlor acht Partien .

Notlandung inmitten der Großstadt . Inmit¬
ten von London , im Hyde - Park , landete Montag
untgr besonderen Umständen ein Flugzeug , das
wegen Motorstörung plötzlich zu Boden gehen und
no standen mußt « . Beim Niedergehen hätte das
Flugzeug um ein . Haar mit dem einem seiner
Flügel den Buckinghampalast gestreift und landete
schließlich vor den Augen der großen Zuscinmer -
massen , die der Wachcablösung vor dem Königs -
Palast zusahen . Die Besatzung des Flugzeuges kam
ohne Schaden davon .

Heizung mit Erdgas . Die Leitung des Eiek -
trizitätswerres der Gemeinde Wien hat beschiessen ,
versuchsweise im Werke Simmering die Hcizu " . ?
von Dampfkesseln mit Erdgas einzusübrcn und
daS Gas , das m Oberlaa gefunden wick , zu ver -
Ivenden . Die große Gasleitung von Oberlaa nach
Simnrering ist bereit » zuni größten Teile fertig »'
gestellt .

Bon « Treibriemen getötet . In dem Lang -1 scheu Turbincnsögewerk in Unterfang bei Arn -
l sei» ( Steiermark ) wollt « der Hilfsarbeiter Fritz
l Prasse den Treibriemen auf die NcbcMvelle an -
. legen , unterließ aber die Abstellung der . Haupt -
. welle . Er wurde vom Riemenwerk erfaßt und
- herumgeschleickert , wodurch er getötet wurde . Als

seine Frau von dem Unglück erfuhr , wollte sie
sich ins Wasser stürzen , tonnte aber daran ge -
hindert werden . *

Oberst Lindbergh ist SamStag mit seiner
Gattin , au » Para kommend , in ManaoS ( Bra¬
silien ) gelandet . Das Fliegerehcpaar legte 932
Meilen in sicbcneinbalb Stunden
zurück.



fit SSO
Dienstag , 12 . Dezember 1933 Seile 5.

PRAOKR
DB

•Kl

Geridktssaai

i

New
sum

rüch .

junv
wurde

Ur

finden. Was i
für drei Stunden ein Spanier , Sensor
in den Klub , um Roulette ui sepielen . Tätlich
gewinnt er gcnatl dreitausend Franken . Er cr -

llärt , im Besitze eines sicheren Gew ' iinsystenis
pl sein. Die Spieler , die ans allen Teilen der
Stobt kommen , um sich dieses Weltwunder au -

plseben, notieren sich fieberhaft alle Zahlen aui ,
die Sensor Coric ; setzt, um so hinter das Ge -

luimnis des Systems zu kommen . Aber der

Cpanier lächelt nur . Er lucht einen Käufer für
sein System , das; er für fnushuuderttauscnd
Franken abacben will . „ Mehr brauche ich
nicht , um ent behagliches Leben führen zu kön¬

nen. Ich würde , wenn ich einmal das Sy sic in

verlauft lxibe . mich nie n' el ' r an den S' uelti ' ch
kchrn," sqat der Spanier . Bis fetzt haI sich aber

noch kein Käufer aesundcn , und die Klnbleitung ,
die zwar jeden . Tag dreitausend Franken ver¬

liert , ist froh darüber , denn die Massen der

Neugierigen bringen bedeutend mehr ein . Viel¬

leicht ist das ganze auch nur ein Reklamctrick
der Kasiiioverwaltuna .

Bcrgrntsck» bedroht Ortschaft am Grundlsee .
An der Bcrnlchne vbcrlrilb der Ortschaft W i c-
nen am Grundlsee ( salzkammergnt ) ist seit
einigen Tagen ein Gebier im Ausmaße von fünf
Hektar im Rutschen rind bewegt sich langsam in
der Richtung gegen die aus 12 Gehöften beste -
bcnde Ortschaft , Mau befürchtet , daß bei Ein¬
treten des Tauwetters oder Regen das Rutsch -
aebict in schnelle ,Bewegirna kommt und dadurch
die Ortschaft Wienen gefährdet werdet ; könnte .

rle neuen Auslagen der Poldihülte .
M Poldihütte bat in ihrem Haus « Prag Xl. s . ,

MliekL tr . 17, Ecke Batbinova ul . , fehenÄverre
jliiilogen «richtet . Die Rahmen dieser Schaufenster

link aus dem bekannten Poldi An l icorro -

Stehl , der in letzter Zeit häufig bei modernen

Pntaliauteu Verwendung findet . Drei Schaufenster

«Halten die drei HaupIorbcitSgebiet « der Poldihütt «:
Werk>eugstiihl «,
. gonstruktionsstähl «,
Rosisichere , säurefest « und feuerbeständige
AutlcorroÄtahl«.

Li« Anordnung der Schaustück « ist übersichtlich und

lchneich . Die ausgestellten Gegenstände zeigen dl «

toeitgehenden Beziehungen der Poldihütte zur stahl -
«laebeitcnden Industrie . Die zeigen aber auch, >v«lch

guten Rufes sich der heimische Poldi - Stahl ans

test Weltmarkt « erfreut .

Di « Besichtigung dieser interessanten Schau -
seuster wird wärmstens empfohlen . 2208

Eine Weltausstellung in Konkurs . In der

ullernächstcn Zeit wird die „ Chicagoer
We ltau s stell n » g sg e se kl sch a f t " Kon¬

kurs amnclden . Der erste Präsident des Unter -

mhmens, Rilstls Dawes , dessen Bruder der

Verfasser des bekannten gleichnamigen Rcparo -
tionsplancs ist , hat soeben seinen Posten nic -

dergelcgt. Dawes hatte sein ganzes , nicht uit «

bkträchtlichcS Vermögen in die AusstcllungSgc -
stllfchast gesteckt . Sein Rücktritt wird allgemein
als besonders dringliches Zeichen für die kata¬

strophale Lage des Unternehmens angesehen .
Ter Fehlbetrag ist riesengroß , aber inr einzelnen
ter Oeffenklichkeit noch nicht mitoeteilt worden .

Obwohl die Ausstellung fünf Monate geöffnet
Var und mehr als zwanzig Millionen Besucher
bette , sind heute die meisten Rechnungen der

Laufirmen und Handwerker noch nicht bezahlt .
Die geplant « Wiedereröffnung der Ausstcllung
im kommenden Frühjahr ist auch unwahrschein¬
lich geworden , da die Gesellschaft wohl kaum

noch Geld auftreiben kann und anderseits m
Amerika eine Reihe von Industrieausstellungen
geplant ist, deren Veranstalter schärfsten Bratest
gegen die Weiterführung der Weltausstellung
bei der Bundesregierung erhoben haben .

Einladung der Sowjet - 11 » Ion an die vrr -

Wen Juden . In einem Interview mit dem

liorrespondenten der „ Exchange Teleara pH" er »
klört« der Vertreter der sowjetrpffischcn Kom¬

mission für nationale Mindcrhei ' en . Smidowitsch ,
daß die Sowjetunion in Birobidschan eine
autonom « Iudenrcpublik geschaffen habe , deren
Territorium dreimal so groß als Palästina sei,
Die UR SS bedürfe gualisiziertcr Handarbeiter :
fir lade die in Deutschland verfolgten und cmi -

giertrn Juden ein , am Aufbauwerk der Rcpn -
iiik Birobidschan teilznnehmen . ' Die Sowfct -
legicrung habe die Absicht , sich wegen dieser

sfroae mit , den groben jüdischen Orgünisätione »
m Verbindung zu setzen .

Flugblätter an Luftbalko - ' s . Im Osten
Aerlins si : d Luftballons von Arbeitern hcrgc -
flkllt word . ii , die mit einer herabbänaenden
Echmir versehen waren . In der Mitte der

Dchnur befand sich ein mit Spiritus schwach ge¬
tränkter Schwamm , am unteren Ende waren

illegale Flugblätter befestigt . Die Arbeiter

brannten den Schwamm an , dann liehen sie
die Bostons fliegen . In einer bestimmten

Hohe brannte die Schnur durch , und die Flug¬
blätter flatterten einzeln zur Erde nieder .

Frager sind Hochverräter . D<- r . . Völk - lch -

Beobachter " bemerkt in seiner Lokalbeikage , dal ;

„Fragen eine jüdische Angelegenheit sei . Die

Tage des Fragens sind vorbei . Am Fragen ist
schon manches gescheitert . "

Erckutive der SAI . Als Nachfolger Mor¬
ris Hillquits ist der Herausgeber des

fiorkcr „ New Leader " James O n c a l

Vertreter der Sozialistischen Partei d - r Ber -

rinigten Staaten von Amerika in der Erckutivc
der Sozialistischen Arbeiter - International « ge¬
wählt worden .

Sensation im Spielklnb . In einem Pari¬
str Spiclklub herrscht seit einigen Tagen riesige
Aufregung. Der Zustrom ist jeden Abend so

groß, daß Hunderte keinen Eintritt in den Klub

ist geschehen ' ? Tag für Tag kommt
K. . . . . . , Cortez ,

letzter Zeit als
ändert aber nichts an

in f ^ rage stehenden
atums ist .

Autokarofseric »
ls aeu ' öhulicher c' lroci -

insolgc seiner
unv später

Aorriicknng
ausgesprochen

. Der Verein zur Ausspeisung hungernder
Kinder blickt Heuer aus eine vierzigjährige Tät - g -
keit zurück . Der Verein , welcher der bcnttMjen
Hauptsteste für Kinderschntz und Jugendfürsorge
angeschlossen ist , hat den Ztveck, d- c ärmsten Kin¬
der der dvi ätschen Sckrule » Prags ohne llntersch ' ed
der Koufeffiön und tzkationalität mit M' Itogeffeli
z » beteilen , um sie vor Hunger und linier -

cruähriing zu betvahreu . Inr Schuljahre I0 ! - ' tut
der Ticrein an 11 . 000 Mittagessen mit einem Aus -
Wand von 35 . 000 sts ausgegeben , im lwnr ' grn
Schuljahre tvirb sich diese Zahl noch bedeutend

erhöhen , da über hundert Kinder täglich Ess ' n
erhalten . Der Verein , dessen Lokal sich in Prag I ,
Skorepka 2, b. ' f ' udel , wendet sich au die deut ' che
Oeffrutlichkeit Prags mit der Bitte nm Unter¬

stützung seiner Tätigkeit .

Prolcstversammlung der Paale Zion . Mitt¬

woch, den Ist . Dezember , abends 8 Uhr . ver -

mistrrltct die Pool « Zion im großen Saale des

Beelh - Haanis , Hagtalfkn - Gaffe , eine Protestoee -

sammlnng gegen das Einschränkrn der jüdischen

Einwanderung nach Palästina . ES tverd ' n spre¬
chen Tschernow , Tr . Hertz , Abg . Bro¬
der k y, Reiß .

■als Kulturstaat und als europäischen Staat zu
erhalten iinnittcn von Staaten , die vom Fascis -
nnis verschiedener Typen und Schattierungen
verseucht sind . Und diese Erkenntnis kann auch
nicht ohne Einfluß sein auf unsere » Standpunkt
zum vurgclegtcn Budget .

Gegen das Budget , über welches wir hier
verhandeln , bat die Arbeiterklasse eine ganze

Reihe von Einwendungen .
Dieses Budget ist ein genaues und getreues Ab
bild der Machtverhältniffc im Staate und iil der

Stadt , es ist daS Werk eines Kompromisses ,
tvelchcs selbstverständlich weder die Arbeiterschaft

s noch das Bürgertum voll befriedigt . Obwohl
i Prag überwiegend eine Arbcitcrstadt und eine

sozialistische Stadt ist , ist es nicht nur in den

j Händen der Vertreter der Arbeiterklasse , sondern
i die sozialistischen Parteien müssen sich um die

Macht in der Gemeinde mit den Vertretern der

besitzendcu Klasse teilen . Demgegenüber schaltet
sich ein Teil der Arbeiterklasse durch seine un¬
glückselige Taktik selbst von der Teilnahme an der

Stadtverwaltung aus .
Wenn wir daS vorgclcgte ordentliche Bud¬

get betrachten , stcstcu wir - fest», daß >vir zum
ersten Male seit vielen Jahren ein Budget mit

I einem Defizit von 760 . 000 str vor uns haben .
Dieses Defizit wäre nicht notwendig , wenn die

Verwaltung der Gemeinde sich rntschließcn
möchte , das Ariom zu verlassen , daß auch in die

srr so verzweifelten Zeit die Gemcindeumlagen
nicht erhöht werden dürfen , und zwar nicht ein
mal die Zuschläge zu jenen Steuern , welche aus -

schließlich die zahlungskräftigen Schichten bc

lasten . -

Tic sozialpolitische Struktur des Budgets
befriedigt uns nicht . Unter den wichtigsten
Posten der Deckung sehen wir weitaus mehr als

Arbei1er - „ Narnere " .

„ Höhere Dienste " darf rr verrichten — di ? gctzUh -
rendr Stellung wird ihm verweigert .

Prag , .11. Dezember . Man vars . diesen vor dem

Arbeitsgericht tBors . GR . M a H a> verhin -
dcllen ohne weiteres als typisch ansprechen . '
Derartig « Klagen sind beim Arbeitsgericht in Mas¬

sen anhängig . Wenn wir von Namensnennung «b-

jchcn , jo geschieht das nur deshalb , weil . die geklagte
Firma sich zu einer gütlichen Einigung in

letzter Minute entschlossen hat und im übrigen ihre

finanzielle Situation in letzter Zeit als nurklnh
kritisch zu bezeichnen ist . Das
dem bei dieser Verhandlung
Sachverhalt , der ja viel älteren

In einer hiesigen i

firina war Kläger ziicist ai
ter beschäjligt , rückte aber dann

ligkcit zum Partiesührer
Werkmeister ans . Diese
allerdings nicht o s j i z i c I i
verteilte di « Arbeit , instruierte Arbeiter und Parl - e -
fiihrcr , cnnoarf Pläne und Skizzen — lauter
Arbeiten , di « im Sinne des Handlungsgehilk : »-
gesetzes als „ höhere Dien st c" anzuschc » sind .
Aks aber die Zeit der Stagnation kam und der
Tisnzlgeber sich zu einem P e r s o >l a l a b b a u ver¬
anlaßt fühlte , waren alle diese Dienstleistungen
vergessen und der Kläger erhielt nicht die nach dem

deutschen Bürgerscküler muffen aus der ganzen
Peripherie in die Stadt fahren .

Die Solidarität init den Opfern des deut¬

schen Fascismus legt mir die Verpflichtung aus ,
an die Stadtverwaltung zu appellieren , in jeder
Richtung den Emigranten rntacoenznkom -
men . Es wird einmal der größte Stolz ocr Tsche¬
choslowakischen Republik und des tschechischen
Volkes sein , daß sic in diesen unerfreulichen Zei¬
ten den Opfern der Barbarei des Rachbarrciches
Gastfreundschaft gewährt haben . ES ist dies ein

Ruhmesblatt des tschechischen Volkes , daß es - -

eingedenk seiner eigenen ruhmreichen Vergangen¬
heit und des Schicksales seiner besten Männer —

den deutschen Emigranten geholfen hat . Ich
spreche sicher im Namen unserer Freunde aus

Deutschland , wenn ich dies hier öffentlich , von

dieser Tribüne erkläre . Ich muß mein Bedauern
darüber ansdrücken . daß sich gerade in den letzten
Tagen ein Mitglied der Prager deutschen Mim

derheil gesunde » hat . ein Universitätsprosessor
und ein Priester der katholischen Kirche , Senator
Ü i l a c n r c i n e r , welches ; sein christliches Gc -

fühl durch Schmähung der Emigranten betätigt
hat , indem er sie auf oem Boden des Parlaments
ata Verbrecher bezeichnete . Im Vergleiche mit

diesem Vorgehen eines deutschen Professors tritt
die Handlungsweise der tschechischen Oefsentlich -
kcit " und der verantwortlichen Funktionäre der
Staatsverwaltung ethisch nm so mehr hervor .
Ich äußere hier den Wunsch , auch die Geiucilide

Prag möge im Rahmen ihrer Kompetenz den

Emigranten entgegenkommc » .
Ich habe schon gesagt , daß wir deutsche »

Sozialdemokraten , obwohl wir die großen sozialen
Werke der Geincindeverwaltung anerkennen , viel «
und wesentliche Einwendungen sowohl gegen die
allgemeine Linie , als auch gegen die einzelnen
Zweige der Kommunalpolitik haben . Wir deut¬
schen Sozialdemokraten haben aber volles Ber »
lraucu zu den Vertretern der tschechischen Ar¬
beiterschaft , welche an verantwortlichen Stellen
der Gcmeindeverwaktuna tätig sind . Wir glau¬
ben fest , daß unsere tschechischen Genojsrn , mit
welchen wir in einer Front stehen , mit welche »
wir im Staate und in allen öffentlichen Kor¬
porationen Zusammenarbeiten , ihren Einslnß da¬
hin anSiibcn werden , daß Prag eine sozial ver¬
waltete , hygienisch gebaute , national gerechte
Stadt wird und weil wir unseren tschechischen
Freunden vertrauen , darum werde ich als
Vertreter des deutschen klaslen «
bewußten Proletariats von Prag
für das vorgelegt « Budget stimmen .

Hl

Rach der Rede des Vertreters der tschcchi -
schm Gewerbepartei sprach als Vertreter der
Deutschbürgerlichen Stadtrat Dr . Wiesmcye r .
Er erklärte , daß die Deutschbürgerlichen heuer
für das Budget stiminen werden .

In der Nachmittagssitziina kamen Vertreter
der Kommunisten und der Liga in Danerreden

- zu Wort .

Budgetdebatte in dec Prager Stadtvertretaag .
Genosse Dr . Schwelb über Stadtverwaltung unv unsere Forderungen .
Prag , 11 . Dezember . Heute begann die für - Schichten im Staat gelungen ist, die Republik

drei Tage vorgesehene Beratung des Voranschla - —* * —

ges der Stadt Prag für das Jahr 1034 . Der
Bedarf des ordentlichen Budgets ist gegenüber
dem Vorjahre ( 657 Millionen Ke) nm 23 Mil ¬
lionen K« geringer : 531 Millionen K<t .

An der Restriktion partizipieren alle
Ressorts der Stadtverwaltung tun Ausnahme I

des Kapitels „ Soziale Fürsorge " ,
welches ebenso wie im Vorjahre mit 60 Mil ¬
lionen Ku eingesetzt ist.

Die Budgctberatung wurde durch das Refe ¬
rat des Finanzrcserentcn Bizcbürgcrmcister Dr .
K t ü l a eröffnet . Die Aeußcruug der Finanz »
koinmifsion erstattete Jng . Cork . Sodann gab
Stadtrat Dr . Z e n k l eine gemeinsame Erklärung
der Mchrheitsparteicn ab, in welcher das Bud ¬
get als ein Werk des Kompromisses dargcstellt
wird . Rach Zenkl sprach als erster Redner , der
Vertreter unserer Partei

Genosse Dr. Schwelb ,
dessen Rede wiederholt von lebhaftem Beifall
unserer tschechischen Genossen unterbrochen wurde
und der von den tschechischen Genoffen lebhaft
beglückwünscht worden ist . Gen . Dr . Schwclb
führte u. a. aus :

Schon die Wahlen vom 27 . September 1931 ,
aus Grund welcher zum ersten Male seit der Er ¬

richtung von Groß - Prag ein Repräsentant der

mittellosen deutschen Schichen in dieses Kolleginm
entsendet worden ist , haben eine namhafte

Verschiebung in der wirtschaftlichen Znsam -
mensehung der deutschen Bevölkerung von

Prag
gezeigt . Di « bewegte Zeit , welche seit den letzten
Wahlen verstrichen ist,- die Entwicklung der poli ¬

tischen und organisatorischen Verhältnisse in den

letzten zwei Jahren hat noch de. ttl cher gezeigt , AI Millionen ans indirekten Abgaben , welche
nicht nur , daß immer größere schichten der deut - , b ^ , Konsum der breitesten Bcvölkerungsschichten
schm Bevölkerung zur arbeitenden Klaffe g- ' , belasten . Mit Befriedigung quittieren wir da -

^?--«»,s °"dern daß auch das Klaffcnbewug scm |
>

bn & bie Ausgaben für die Beschaffung von

»
1r/f. ;fa Cn . ? ,sÜS '

j Notstandsarbeiten für die Arbeitslosen gegenüber
talistischen Parteien abwenden , denen sie bisher b( ?tn Vorjahre von 20 auf 25 Millionen erhöht

Bertretung aus Prager Boden anvcrtraut ^ „ rden sind , wobei wir die Anschanung der Ge -
haben , auch von jener Partei , welche dnrch Jahr - meindefinanzkommission teilen , daß dieser Betrag
zehnte die traditionelle 9ieprasentantln des Pra - ^ um dazu hinrcichcn wird , daß die Gemeinde
ger Deutschtums gewesen ist und seiner früher b j ^ schwere Aufgabe der Bekämpfung der Ar -
suhrenden Schichte , des liberalen DurgcrtumS . beilslosiakeit meistern könnte

i ^^^"^sOOdere dieVcrhältniffc Wir haben nie geleugnet und anerkennen
. im benachbarten Deutschland , welche den Bc - i g „ ch b <>„ w „ rrn
wußtseinspt - ozeß in weiten Schichten der deuischen I

Mlktunq Lschl.°nniLr. . .ha^ Di - deutschen! Lch ? v ° ^
worden sind ,

die musterhafte Fürsorge für die Kinder , welche
die Gemeinde im lliahmcn der gegebenen kinan

zicllcn Möglichkeiten nnternommen hat .

Wir sind , wie bekannt , nicht von allen » be¬

geistert , was aus dem Prager ! >! athauS vorgeht .
Wir haben viele Beschwerden gegen einzelne
Zweige der Stadtverwaltung . Wir haben viele

Beschwerden gegen die elektrischen Straßenbah¬
nen und die sonstigen Verkehrsiiiillel , wir haben

diese und wir habcit jene Beschtverden . Vteine

Aufgabe als Vertreter d « s deutschen Prole¬
tariats ist cS, insbesondere den Anspruch der

deutschen nnbcmittclten Schichten geltend zu
machen . Es gefällt uns nicht die Politik dr -

Prager Rathauses ans dem sprachlichen und na¬
tionalen Gebiete . Ich könnte Ihnen , ineine
Damen und Herren , Isicvon vieles erzähle », was
Sic schon kennen , und vieles , was Ihne » nicht
geläufig ist. Aber ich sage Ihnen osscu :

In einer Zeit , wo Hunderttansrudr von Ar¬

beitslosen hungern , in einer Zeit , wo im

Nackbarstaate gemordet und gequält werden ,
Weroe ich Sie nicht mit den Fragen der

Straßentafeln und Firluenanfschlisteii unter¬

halten .
Hoffen wir , daß wieder die Zeit kommt , in ivd -

chcr wir uns — allerdings in v. ' riöhulichem und

trcnndschaftlichem Geiste — wieder über solche
Fragen tverden unterhalten können .

Was ich aber auch heute vorbringen muß ,
ist die Forderung der von mir v ' rtrrtcuen ' nittel -

lofent Schichten , daß in gerccht - r Weise ,
gerechter als bisher , die sozialen und wiri -

schastlichen Forderungen der kleinen Leute
des deutschen Volkes Beriicksiihtiquug finden .

Ich muß auch heute hier M« Forderung
wiederholen , Die Gemeinde Prag möge in ge¬
rechter Weise zu den Kosten der deutsche » >t i n -

vergärten beitragen . Der ordentliche Bedarf
für Kindergärten und Krippen beträgt im vor¬

liegenden Budget cbeirso wie im Boriahre fast
13. ' 4 Millionen Ks. — Die deutschen Kindergär¬
ten in Prag tverdei » von privaten Vereinen er¬

halten und fristen kümmerlich ihr Leben , obwohl
eine Unzahl von proletarischen Kinder » da ist ,
welche ans den Aufenthalt in deu Kindergärten
angewiesen sind . Man kann ruhig und ohne

llebertreibung sagen , daß die Geincindc ihre

Verpflichtungen gegenüber dem deutschen Kin -

dergartenwesen nicht erfüllt .
Ich muß hier die Forderung vortragen , daß

z. B . auch bei der Zuteilung von billigen
Wohnungen in den Gc' meindehänsern ans
die bedürftigen Kreise der dcntschen Minderheit
Rücksicht genommcu wird .

Wir verlangen , daß die Leitung der elektri¬
schen Unleruehmtlngen den Schülern der deut¬
schen Schulen entgcgenkommt , insbesondere den

deiztschen Bürgerschülern . hei Bewilligung von

verbilligten Schülerkarten , denn die

Vcrhältniffe , und der Widerhall , de » diese Er -

cigniffe in den deutschen bürgerlichen Parteien
gefunden haben , und zwar in allen Parteien , '

ohne Unterschied , von der aufgelösten Hakenkreuz - i

Partei bis zu den Demokraten , hat die arbeitende j

deutsche Bevölkerung von Prag darüber belehrt ,
daß sie ihre Interessen nicht weiter Parteien i
anvertrauen kann , deren Zcitnngcn in weniger '

" der überhaupt nicht getarnter Weise alle jene

Verbrechen gebilligt haben , welche in Deutschland
'

begangen worden sind .
DaS Prager Deutschtum hat sich über - '

zeugt , daß die angeblich dcniokratischc Partei -

nicht sein Vertrauen behalten kann , wenn ihre
Führer die deutschen Ereigniffe begrüßt haben ,
als Stärkung des deutschen Volkes und ihrer
Freude Ausdruck gegeben haben über den an - !

geblich frischen Wind , der ans dem Dritten

Reiche in unser Gebiet herüberlvchrt .
Wenn das deutsche Proletariat seinen Stand¬

punkt zum Budget einnimmt , so muß dieser

Standpunkt in der heutigen Zeit in erster
Linie ein politisier sein und erst in

- weiter Linie fachlich im Sinne der einzelnen
Zweige der Stavtvcrwaltnng . Wenn ich als deut - j
scher Sozialdemokrat in der Bndgcidcbattc einer >

europäischen Großstadt spreche , da ist es unmög¬
lich , nicht jener

Tausende von kommunalen Funktionären
reichsdeutscher Städte

zu gedenken , Sozialdemokraten , Katholiken , De - ,

mokratcn , Kommunisten , deren mustcraültigc
Tätigkeit im Interesse der rcichsdcutschcn Selbst¬

verwaltung , im Interesse der bcsitzloscn BolkS -

klassen und ihrer Errungenschaften von den heu¬

tigen Machthabern Deutschlands mit Einkerke¬

rung , Festhaltung in Konzentrationslagern ,
Qualen , M- irtcrn und Mord belohnt worden ist .

Wenn ich die Ehre habe , in diesem koinmnnaleit

Kollegium zum Budget der Hauptstadt Prag zu

sprechen , so muß ich auch der

Bedrohung der Wiener Vlemeuive

gedenken , wo unsere Frctlnde in der Nach -

umsiurzzeit Eiilrichtnngen geschaffen haben , die

nicht nur von der Arbeiterschaft , sondern von

kominiinalen Fachlcntcn der ganzen Welt be -

wtindert worden siiw .
Das deutsche Proletariat von Prag als ein

Bestandteil der deutschen sozialdemokratischen Bc -

wegung in der Tschechosiowakischen Republik hat

ein positives Verhältnis zu diesem Staate , da cS

überzeugt ist , daß die demokratischen Einrichtun -

> gen der Republik der natürliche und geeignete
- Kampfboden für die Kämpfe der Arbeiterschaft
' nm eine gerechte Wcltvrdnung sind . Dieses posi -

j tive Verhältnis zum tschechoslowakischen Staate ,

i zur tschechoslowakischen Nation und zur tschecho -

< slowakischen Arbeiterschaft , deren Schicksal unser

> Schicksal ist, tritt klar insbesondere in diesen bc -

- wegten Zeiten hervor , in denen eS den vereinteii

> Kräften der tschechischen und deutschen iociali -

stischen Arbeiterschaft, wo cS den fortschrittlichen



Stift s . Starttag , 19 . 9qtmfct IMF Fkr . poi

HandlungSgehitfcngosctz zustehcnde mindestens e1 n>

monatige Kündigungsfrist . sondern

wurde , wie ein unqualifizierter Arbeiter , mit e i n-

wöchiger Kündigung entlassen . Er reichte

beim Arbeitsgericht die Klage aus Zahlung aus
3656 Ke ein , nämlich jene Bezüge , aus die er bei Ern -

hattung der nach dem Handlungsgehiljengcsetz vor «

geschriebenen Kündigungsfrist Anspruch gehabt hätte .
Bemerkenswert war das Beweisverfah -

ren , bei welchem der Anwalt der geklagten Firma
den Nachweis zu führen versuchte , daß brr Kläger
nur ein „ gewöhnlicher Arbeiter " gewesen sei . Tie !

vollzog sich in der Art , daß der Advokat von jedem

Zeugen durch Kreuz , und Querfragen die Vcstöri -

gung zu eriangen versuchte , daß Kläger auch

jelbst b : i der Arbeit Hand angelegt
habe , wodurch bewiesen werden sollte , daß er selbst

sich al ! Arbeiter betrachtet habe und nicht als

. höheren Angestellte »". TaL Bcwcisvcrsahrcn fiel

indessen derart auch daß der - Herr Chef sich schließ

lich lieber zu einem Berg le ich entschloß und di ?

Verpflichtung unterschrieb , binnen 21 Stunden den

Bergleichsbetrag von 1500 Kt zu Hande » des Kr' ä

gerS zu erledigen , bei sonstiger Exekution . rd

Vefraudant - warum ?

Ein rötsklhaster Veruntreuungsprozeß .

Prag , 11. Tezember . Ucbcr diesem , heukc vor

» em Senat KaiSler verhandelten DefrairdationS »

prozeß schwebt ein großes Fragezeichen . Was ha :

wohl eigentlich den heute angeklagten Franz

Tunis , einen 26jährigen Beamten der Firma

D u n l o p zu diesen umfangreichen und dabei so

aussichtslosen Berunlreuungen veranlaßt ? Franz

Tunis stammt aus gutbürgerlicher Famr -
l ie , Not har er nie kennen gelernt , hatte eine

gut honorierte Stellung und desraudierte doch

schließlich durch verschiedene unberechtigte Abhebun¬

gen vom Konto der Firma nicht weniger als

83 . 782 lä . Man sing ihn erst nach vier ^hmöjstgcr
Lersolgung . Er bekannte sich von allem Ansang
an zu seiner Schuld und hielt dieses Bekenntnis

auch heule aufrecht .
Warum ? Tie Verteidigung operierte mit dem

EchuidauSschließungSgrund der Unzurech -

nungSsähigkeit und beantragte Psychiatrie

rung des Angeklagten . Tiefer Antrag wurde vom

Gerichtshof abgelehnt , weil nicht der mindeste

Anhaltspu ' ikt für eine solche Annahme gegeben
war . Im Sinne sc « Strafgesetzes ist der Angeklagte
zweifellos zurechnungsfähig . Aber man gehl wohl
kaum fehl, »venn man diesen jungen Menschen als

lrzpischen Vertreter einer Schichte betrachtet , die

durch den absoluten Bankrott einer Gcsellschast «-
ordnung , in der sie verankert war , aus der Bshu

geschleudert wurde . Tiefe Existenzen sind es . die

heute , ohne unter dem unmittelbaren Truck der Noi

zu stehen, der Kriminalität verfallen . AnderSwo
bilden solche angejaulte Existenzen das Rckrutic -

rungSmaterial siir SA . und SS .
Der Gerichtshof erkannte nach durchgcführter

Vechandlung den Angeklagten schuldig und ver¬
urteilte ihn zu neun Monaten schweren
und verschärften Kerkers . Mit Rücksicht
auf die Schadensgutmachung wurde die
Strafe beringt ausgesprochen rd .

Kunst und Wissen

„Illustrierte Zeitung . " DrcS der Titel einer

Revue , Seren Besprechung den Theaterkritiker nichts

angeht , da sie mit Kunst nicht das Mindeste m. ' hr

gemein Hal , und die höässtcns Anlaß zu einer

Glosse über einen Tiefpunkt innerhalb der Theater

verfallSerfcheinungen bilden könnte . Wir stellen

also nur fest , daß sich ein Teil des Premierenpubli¬
kums in der Kleinen Bühne sehr gut über laiijtt

mehr zu unterbietende Plattheiten und Ordinörhci -
len zu amüsieren schien und nicht im mindesten
böie darüber war , daß dad Prager Deutsche Thea¬
ter neuerdings einen Herrn Kurt R o b i > j ch e (

nach Prag kommen l : eß, um diese „Illustrierte
Ze- rung " herauszugeben , die übrigens mit dem

ZeitungLweien nicht das Mindeste zu tun hat , und

daß vor allem der ebensalls als Gast verpflichtete
Herr Fritz Wiesenthal mit ältesten jüdischen Witzen
jür seine Stimmung sorgte , die in diesem Raum

außerhalb des Lommerserientheaters peinlich und

beschämend wirkte , selbst wenn die Mittel zu ihrer

Erzeugung auch nur innerhalb dieses Genres als
tolerabel erschienen . Boni Standpunkt der kulturel¬
len Aufgaben des Theaters und gerade dieses Thea¬
ters gibt es für diesen Abend keinen Entichuldi »

guugsgruns . Tollte diese Unkunst einen Geschäfts -

erfolg bringen , so überlajjen wir es anderen , ihn
dann als mildernden Unisland ins Tressen zu füh¬
ren . Wir bedauern jene Mitglieder unseres Ensem¬
bles , die hier zur schauspielerischen Prostitution ge¬
zwungen werden k. g.

„ Die verkaufte Braut " , Donnerstag , neu¬

inszeniert . Besetzung : Marie — Konetzni . Kathinka
— Kindermann , Agnes Schilp . Esmaralda —

d ' Amara , Hans — Masiik , Kezal — Prohaska , Wen¬

zel — Hotlemer , Renschina — Hagen , Micha —

Bender , Springer — Harprecht , . Muff — Hey .

Dirigent : Adolf Kienzl Inszenierung : Dr Herbert

Graf . Tätkze : Peter Schor ! . Entwurf der Bühnen¬
bilder : Hofmann . Gefanitansslaitung : Pirchan und |
Kotulan . ( ( £—2. >

Einmaliges Otcsamtgastspick „ Don Carlos " mit

Tilla T u r i e n x lEboli ) , Alber ! B a s i e r m a n n

( König Philipps . Ernst Deutsch - Carlos ) , Alexan¬
der Moisst ( Marquis Posa ) in den Hauptrollen .

Inszenierung : Karlheinz Martin lAbonn aufgeh
Barverkauf tägl ' ch Preise von 12 b' s 06 K».

Wochenspielplan der Kle » en Bühne . Ab morgen
bis Samstag tägl ' ch die Robilschek Revue

Wochenfpielplau de » Reuen Deutschen Theater ».

Dienstag , 7. stl Uhr : „ Tose a . " ( A. 21. ) —

Mittwoch , 7K Uhr : „ Der Widerspenstigen
Zähmung . ' ( D 1. ) — Donnerstag , 7M Uhr :

„ Die verkaufte Braut " NeuinisMiert . ( E 2. )
— Freitag , 71 » Uhr : „ Garten Eden . " Neu «

inszeniert . ( D 1. ) — SamSiag . 7H Uhr : „ T o n

Carlos " Gastspiel Durieux , Bassermann , Deutsch
Moissi , Manin . ( A A. )

MMeUuusfeu aus dem Dudlttum .

HouSröcke , Schlafröcke , WeihnachtSverkauf 20 Pro¬
zent ?1achlaß Strünskr , Prag , Hybernskt . 8201

Alts der Partei

Bezirksorgan iatio » Prag der Deutschen sozral -

deMlckrat ' schen Arbeiterpartei , Mittwoch , den 13.

d. M um 8 Uhr abeichs wichtige Beztrks -

vertretungssitzung im Sekretariat , ll . , Nä <

rodni E. 4M.

Augcnvbcwegung .
2 . I . l . Heute erstmalig im neuen Heim in

der Närodn ! Uida Nr . 1,11 . Vortrag des Genossen

Kern .

Freie Vcreingung soz. Akademiker . Heute um

bald k Ubr im Heim Mitgliederversammlung , Inter -

nationale Zu - ammenarbeit . Nachher Vorleseabeird .

Spart > Spiel • KöraerBHepe
Mr | « eM « r Sport »

Der Lishockeysport
scheint hierzulande einen großen Aufschwung zu
nehmen . Tie großen Prager Vereine haben sich
Kanadier als Trainer verschrieben und auch in der

Provinz hört » ton von solchen „EngagenientS " , so
z. B. in Komotau ( DFK. ) .

Prag hatte Samstag und Sonntag eine

österreichische Auswahlmannschaft zu
Gaste , die aber alles schuldig blieb und an be ' den

Tagen geschlagen wurde . Die Oesterreicher kamen
mit einer anscheinend in aller Eile zusammengeirom -
mellen Mannschaft , in der fast alle - fehlte , was

Oesterreichs E' Shockey bei den Weltmeisterschaften so

ausgezeichnet vertreten hat . Mit der Verpflichtung
derartiger Teams , die den heimischen keinen eben¬

bürtigen Gegner abgvben , ist aber für dessen Popu¬
larisierung n' cht viel gedient . Samstag fand der

Länderkamps Tschechoslowakei —Oesterreich
statt , der mit dem 5: v- T! ege der Tschechoslowakei
endete und Sonntag ging die Begegnung als Städte -

spiel Prag —Wien vor sich, das di « Prager , ver¬

stärkt durch ihre echten Kanadier , mit 5: 0 gewannen .
Spiele in der Provinz : Komotau :

DEHG . Prag gegen DFK . 7: 2. —Gablonz : EV

gegen EV . Reichenberg 1: 0. — Troppau : EB .

gegen SSK . Bitkovice 4: 1. — Preßburg : Ski¬
klub gcgen BewegungSsportklub Wien 8: 0. - -
Berlin : Studententeam Oxford gegen Schlittschuh
kkub 4: 3. — Paris : Ottawa Shamrocks gegen
Volants 3: 1 ( Samstag ) und gegen Rap d de Paris
4: 0 ( Sonntag ) .

Das Interesse für Fußball Hot mit dem Beginn
des winterlichen Wetters aufgehört . Die tvcnigcn
Spiele , die noch zum Austrag gelangen , finden nur
noch vor einer kleinen Zahl Unenttvegker statt und

i wenn man es von der sportlichen Seile be¬
trachtet . so haben ihre Ergebnisse lange nicht die

Bedeutung wie im Sommer . Ter Winter gehört
dem Eis - , Ski - oder Rodelsport — alles übrige ist
entbehrlich . Es ist doch auch wirklich kein Ver¬
gnügen . bei 10 Grad Kälte Fußball zu spielen !
Tessenungeachtrl fanden sich Vereine , die auch der
Kälte und dem Sport des Winters trotzen zu glauben
müssen . . . Än Prag wurde Sparta vom
DFC mit 1: 2 ( 0: 1) geschlagen und Slavia ging

! es in T e p k i tz nicht besser , sie verlor gegen den
T F K. ebenfalls 1: 2 ( 0: 2) . — DSP . Saaz schlug
daheim HAFT . Prag 0: 3 ( 0: 1) . — Brünn :
Xibenicc gegen SK . Proßnitz 3: 2 ( 2: 2) . — Wien :
Rapid gegen Amaieurteam 14: 0, Wacker gegen
Slovan 7: 8 ( 2: 1) . — Lausanne : Admira Wien
gegen FC . 2: 2. — Lyon : FC gegen Viktoria
? . ! Nov 1: 0 ( 0: 0) . — Chalon : Viktoria 2: ikov
gegen FC . 9: 1 ( 5: 1) . — Barcelona : FE . gegen
All Pacific 1: 1 — s ) n Amsterdam startete am
Sonntag das österreichisch « „ Wunderteam "
gegen de holländische Ländermannkchaft und
bemann mit Ach und Krach 1: 0 ( 0: 0) .

Die Weltmeisterschaften im Tisch - Teuni - wurden
in Paris beendet . Än der Konkurrenz der Nationen
siegte Ungarn vor der Tschechoslowakei . In den
E ! n ze lkämp ' en der Männer fiel der Sieg an
Ungarn , obenlo im Toppel . Bei den Frauen
siegte im Einzel die Tschechklowakin Ketlner .

-
Vereinsnadiriditen

Allgemeiuc » Angcstelltenverband , Prag . Jung -
An ge st e l l te n - A be n d am Mittwoch , den 13.
d M im H a ndwe r ke rh e i nt . Versammlung
und Filmvorführung ( Elbe bis Hamburg ) Jndustrie -
iverke Eingeführte Gäste willkommen . — Neuer

lAmrSraum ab 15. Dezember Nürodni lkida 4
Kapliöka ) , 8. Stock A m t s st u n d r n vorläufig

I stets M' tiwoch von 8 —8 Uhr abends .

Der Film

t ps Geljeimllis ves blauen Zimmers .
®enn das Urania - Kino nicht gleich eine

gange Serie älterer und neuerer reichsdeutscher
Filme ankündigte ( wobei noch die entstandenen
Unkosten stolz betont werden ) , dann könnte man

vermuten , daß dieses eine Exemplar als Lehrfilm
über - den Werl der reichsdeulfchen Filminvasion her¬

ausgegriffen worden sei . Denn hier wird allen

Ernstes jenes Gemisch von Kriminal , und Gespenster «
film präsentiert , das vor acht bis zehn Jähren >»

' Amerika modern war ( nur daß es damals Regisseure
wie Paul Leni sehr raffiniert zu bereitet haben ) .

Der Regisseur Erich Engels , der früher
einer d«r besten Berliner Lustspielleiter war , zeigt
hier den Ehrgeiz , eine rerblüfsend dumme Geschichte
mit pedantischem Ernst vor,zuiragen . Theodor
L o o S, einstmals der nobelste Sprecher an deutschen
Bühnen , erscheint als kummervoller Schloßherr wie

ein Gespenst seiner selbst. Der einst ' g« PiScator »
Schauspieler Oscar Sima hat seine metallische
Stimme zum schneidigen Kommaichoton umgeformt ,
in dem er als hervorragender Beamter " seine Um -

gebung anschnauzt — und nur der hohle Natur -

bur ' chc A. v. S ch l e t t o w ( der im Privatleben
SA - Mann ist ) und das von Hause ans langweilige
Operettenfräulein Elie Elster finden in diesem
Film eine legitime . Heimat .

Im übrigen ist den Antvren ein Plagiat pas¬
siert . Sie lassen den Berbrerlzer am Ende die Absicht
gestehen , mst Hilfe des herrschenden Aberglaubens
ungesuhnie Morde zu begehen . Tie Autorschaft an
dieiein Ciirfall gebührt , wie unS scheint , dem

„Führer " . — ols —

Sozialistische Jugend , Prag
Donnerstag , 14 . Dezember ,
Dortrag des Genossen

Willi Wavtka , Pilse «
über

» Die Zukunft der sudetendeutschen
Tugend "

Großer Saal des OdborovF düm . Beginn
8 Uhr . Pflichtveranstaltung für alle Mit .
glieder der S . I . Parteigenossen willkom .
men . — Fremde haben keinen Zutritt .

*

Donnerstag , 14 . Dezember , Halo 7 Uhr,
Kreisleitung - Sitzung
im S . I . I ! » Heim .

FRANZ MEIIRINOi

Karl Marx, Geschichte seines lebens
Zur Literaturgeschichte . Btt I. Von Caideroo bis

Heine . Bd. 2. Von Hebbel bis Gorki .
Zur preußischen Geschichte . 2 Bde.
Zur deutschen Geschichte .
Zur Geschichte der Philosophie .

Unsere Organisations - Ausgabe . In Leinen gebunden , erst¬
klassig ausgestattet

Jeder Band nur K < SS . —
Alle 7 Bände Kl 173 . —

Ursprünglicher Ladenpreis jedes Bandes Kd m — er«
mlBiglcr Preis des Buchhandels Kd 40. - ' . unser Preis

Kd 25. —*. Zu beziehen durch die :

Zentrais eile fiir das Bildunnswesen ,
Pri9 II . . NaMnnka 18 .

Zaa WeShnacSiSen

Remington
TRAGBARE SCHREIBMASCHINE

aus der CSL . WAFFENFABRIK IN BRÜNN "
Praha - 1 „ u pra8aö brany 1 m BRNO , ßeskfi 24 .

■Bl

der heimische Stahl von Weltseltuns

Lieferung prompt von unseren Verkaufslagern :

, -20>

Nädrainl 6

Tel . 3622

POLDISTAHL hat den Ruf der inländischen

Motorfahrzeuge bezüglich Verläßlichkeit und

Dauerhaftigkeit mitbegründet .

Brno *
Bratlslavskö 7

Tel . 34293

Praha II . . Mor . Ostrava ,
LOtxowova 27

Tel . 23351 —23333

In vielen , auch ausländischen Fahrzeugen
von Rang und Namen ist

POLDISTAHL
elnsebaut .

POLDISTAHL

tz « , . » « ,,d » r tjicpn «» r « » » - i > , ) > » » a 11Silbtl » » >» ! >» » r - Bkr- ienr - «' »»»«! JUSaftenr Dr E « u 8 <t « » t — Druck: n . - a für Zelt », ». »ab «uchdrock. Pro«. — Für »en tcud otuntnoitlKb ou »Br««. — Di« äl : - unatmarteui «»nkal «> wurde »«» b«e p. ft - A- ZrleatopU. aoit . Ii ’ ow mi! Uelas Ar IS. äüUiVIt tWO dew! >- g: - vriudibctinaiiiiatn ; Bei 3"tl «ll »ii « I » Hau» oder bei Seor , durch die Pdft modaklrch ti > td —. vterieiiädilick in —K* 94. —. . aaiiäb «« K* Utr - » — «er »ir Id»! r«r >l rrliifi denchnrr . tt 1 41«’ «» Nrald «! ’ »«,, , Prvevchi - ». — aMM ' - t »»» MsnugrHn, , eeZlü,« mir bei Sniiendu », »er »«»vraiart «.
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